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Die evang. Kirche im Umbruch der Zeit
Eine bedeutsame Erklärung des kirchenpräsidenken >

ep. Stuttgart . 19. April.
Die diesjährige Versammlung des Württ . Pfarrvereins,

die am 19. April im Herzog Christoph stattsand, erfreute
sich eines außerordentlich starken Besuchs. Im Verlaus der
Versammlung gab Kirchenpräsident O. Wurm  unter ge¬
spannter Aufmerksamkeit eine bedeutsame Erklärung zu der
durch die politische Umwälzung für die evangelische Kirche
entstandenen Lage ab Er führte aus:

Die Ausgabe des Pfarrers , immer eine Hobe und schwere
Aufgabe, ist in dieser ernscheidungsreicheu Zeit von ganz
besonderer Bedeutung . Volksverbundenheit und Gebunden¬
heit an Gottes Wort so zu vereinigen, daß sie eine innere
Einheit darstellen, das Wort so M verkündigen, daß es als
ein Schall aus einer andern Welt kommt und doch das
leidenschaftlich bewegte oder müde resignierende Herz wirk¬
lich trifft — wer hätte an dieser Ausgabe je ausgelernt?

Manches, was heute geschieht, erleichtert Len Dienst des
Pfarrers : manche Tür steht weiter offen als früher . An¬
deres erschwert ihn; auch heute ist viel Schweres mitzutra¬
gen. Mit voller Entschlossenheit stellt stch die Kirche ein
auf die Aufgaben, die die Gegenwart unserem Staat und
Volkstum stellt. Viele von uns haben jahrzehntelang, so
lange der Marxismus das Denken der deutschen Arbeiter¬
schaft fast restlos beherrschte, schwer darunter gelitten, daß
das Eintreten für die Lsbensnotwendigkeiten von Volk und
Vaterland wie eine Unfreundlichkeit, ja wie eine Feindselig¬
keit gegen den Aufstieg der Arbeiterschaft gedeutet wurde.
Heute ist dieser Schein beseitigt. Heute ist der 1. Mai nicht
wehr Symbol des Klassenkampfes, sondern der wahren
Arbeite- und Schieksalsgemsi-nschrft aller Stände.

Der Dank für Rettung aus unmittelbar drohender schwe¬
rer Gefahr und die Freude darüber , daß der neue Staat in
bezug auf die innere und äußere Volksgefundheit Aufgaben
sieht und ansaßt , zu denen wir den Staat der Vorkriegs-,
und Nachkriegszeit vergeblich mahnten , überwiegt auch die
Besorgnis , ob nicht die vielbesprochene Gleichschaltung ein
allzu rasches Tempo anschlage. Immerhin glaube ich gegen¬
über übereifrigen und den Tatbestand nicht immer zu¬
treffend widergebenden Presseäußerungen hervorheben zu
sollen, daß die evangelische Kirche keine Orkskrankenkasse ist,
die saniert werden müßte. Die Kirche vertraut ans das Wort

des Reichskanzlers in seiner Rede bei der Reichstagseröff¬
nung : „Die nationale Regierung sieht in den beiden christ¬
lichen Konfessionen wichtigste Faktoren der Erhaltung unse¬
res Volkstums. Sie wird die zwischen ihnen und den Ländern
abgeschlossenen Abkommen respektieren. Sie erwartet aber
und hofft, daß die Arbeit an der nationalen Erhebung des
Volks, die sich die Regierung zur Aufgabe gestellt hat, um¬
gekehrt die gleiche Würdigung erfährt ."

Diese Voraussetzung, an die der Reichskanzler seine Zu¬
sage knüpft, wird von uns durchaus ernst genommen: eben
deswegen haben wir auch ein Recht, uns auf diese Zusage
zu verlassen. Wir sind überzeugt, daß die Regierung an
die evangelische Kirche und die kirchlichen Verbände keine
anderen Anforderungen stellen wird als an die katholische.
Wenn jemand der Meinung wäre , daß Staatsorgane dazu
berufen wären , eine religiöse Reformation der Kirche ein¬
zuleiten, so könnte man ihm ein Work Adolf Hitlers ent-
gegenhalten, das er im Zusammenhang mit der österreichi¬
schen Los-van-Rom-Bewegung in seiner programmatische»
Schrift „Mein Kampf" ausgesprochen hat:

„Wer über den Umweg einer politischen Organisation zu
einer religiösen Reformation kommen zu können glaubt,
zeigt nur , daß ihm jeder Schimmer vom Werden reli¬
giöser Vorstellungen oder gar Glaubenslehren und deren
kirchlichen Wirkungen abgehs. Dem politischen Führer
haben religiöse Einrichtungen und Lehren seines Volkes
immer unantastbar zu sein, sonst darf er nicht Politiker
sein, sondern muß Reformator werden, wenn er das Zeug
dazu besitzt."
Damit will der Auffassung nicht entgegengetreten wer¬

den, daß dem Prinzip der Führung  gegenüber den;
kollegialen und parlamentarischen System auch in der Kirche
mehr Rechnung getragen werden soll. Auch die Bestrebun¬
gen, aus dem Kirchenbund ein aktionssähigeres Organ zu
machen, als er es heute ist, werden die Unterstützung der
Württembergischen Kirchenleitung finden. Aber auch große
Fortschritte aus dem Weg zur kirchlichen Einheit werde!»
dem Willen des württembergischen Kirchenvolks nur dann
entsprechen, wenn sie nicht zu einer unterschiedslosenEiner-
leiheik führen, sondern das wertvolle Gut schwäbischer
Ueberlieserung, besonders im gottesdienstlichen Leben, sesi-
zuhalten verstehen.

ragesspiegel !
Die aus Mittwoch vorgesehene wichtige Sitzung des

Reichskabinetts mußte auf Samstag verschoben werden.
Der Reichsminiskcr und preußische Ministerpräsident

Göring ist am Mittwoch vormittag 9 Uhr in Rom vom
König von Italien empfangen worden. Er wohnte darauf
der Eröffnungssitzung der interparlamentarischen Wirt-
schaftskonseren; auf dem Kapitol an, an der auch der König
nnd Mussolini teilnahmen. Nachmittags flog Göring nach
Mailand ab, um die dortige Messe zu besichtigen. Ain
Donnerstag früh erfolgt der Weikersing nach München, wo
in Gegenwart des Reichskanzlers holler e.ne Fesipacrrse -
ftaitsindef. i

Nach der Skaaksvereinfachuug hak Baden nunmehr nur ^
noch drei Minister: Innenministerium Kult- und Iustiz- §
Ministerium uni» Finanz - und Wirtschaftsminislerium . !

Der Norddeutsche Lloyd hak dem Kommando seiner !
Schiffe die Anweisung gegeben, am Geburtstag des Reichs¬
kanzlers die Toppflaggen zu setzen und die Mannschaften auf
die Bedeutung des Tages hinzuweisen.

Die seit 50 Iahren bestehende Spihenverkrekung des deut¬
schen Speditionsgewerbes hak sich in die nationale Front
eingeordnet.

Im Großen Remter der Marienburg fand am Mittwoch
vormittag der Empfang reichsdeutscher Abiturienten statt,
die in Ostpreußen ihr Werkjahr absolvieren werden. Die Be¬
grüßung gestaltete sich zu einer nationalen Kundgebung.

In hüls bei Recklinghausen wurden nachts 3 SA -Leute
von kommunislen überfallen. Ein SA -Mann erhielt mit
einem Beil mehrere wuchtige Schläge ans den Kops und
brach schwer verletzt zusammen. Drei der Täter wurden

-verhaftet.
Der englische Außenminister Simon wird die deutsche

Protestnote über die Angriffe gegen Deutschland im Anker-
Haus nicht beantworten , sondern sie einfach zur Kenntnis
nehmen.

Die Unterzeichnung eines niederländisch- japanischen
Schiedsvertrags ist am Mittwoch im Haag erfolgt

Reichsminister Dr. Göbbels veröffentlicht eine Kund¬
gebung, die eine begeisterte Huldigung für den Reichs¬
kanzler enthält.

Für die Hitler-Geburtstagsspende sind in Berlin bisher
000 Mark in bar und Nahrungsmittel im Werk von über

70000 Mark eingegangen.
Die Richtlinien über das Verhältnis zwischen NSDAP,

und Stahlhelm werden in der nächsten Woche veröffentlicht.
Reichskommiffar Ruft hak den Führer - er Deuksch-

christen. Pfarrer tzofsenfetder. ins preußische Kultusministe¬
rium Äs Hilfsreferent einberufen.

Roosevelk Wb eine Erklärung zu den amerikanischen
Währungsmaßnahmen ab. wobei er betonte, daß Gold-
verjchiffungen auch fernerhin zugelafsen seien.

Die Mitglieder eines Stammes in Ost-Turkestcm (Pro¬
vinz Sinkiangs haben gegen die Vertreter der chinesischen
Regierung revoltiert und sind bis in die Gegend von Iar-
kand vorgedrungen.

As MM« Neil
Moskau, 19. April. Im Prozeß gegen die Ingenieure der

englischen Bibers -Elektrizitätswerke wegen Fabrikspionage.
Bestechung, Sabotagearbeit gegen die rote Revolution wurde
gestern abend vom obersten Gerichtshof nach sechsstündiger
Beratung das Urteil gefällt. Der Angeklagte MacDonald
wunde zu 2 Iahren , Thornten zu 3 Iahren Gefängnis ver¬
urteilt , Gregory  wurde freigesprochen, die übrigen Eng¬
länder Cushny , Monkh 'ouse und Rorthwall
werden aus der Sowjetunion ausgswiesen. Die russischen
Angeklagten erhalten Gefängnisstrafen von 3 bis 10 Iahrenbei strenger Einzelhaft.

Das Urteil ist auffallend milde ausgefallen . Auf Ver-
gehen, wie sie unter Anklage standen und die auch von den
Engländern schließlich eingestanden wurden , steht in Ruß¬
land die Todesstrafe. Der Druck, den die englische Regierung
mit ihrer Drohung , die Handelsbeziehungen abzubrechen
und andere scharfe Maßnahmen zu ergreifen, aus Sowjet¬
rußland ausgeübt hat, ist nicht ohne Erfolg geblieben. Der
englische Ministerrat hatte allerdings am Dienstag erklärt,
jede Verurtc -lung der Engländer sei für England unan¬
nehmbar — es ist eben ein Verbrechen, im Ausland einen
Engländer , und mag er zehnmal schuldig sein, zu ver¬
urteilen . Mag sein, daß die Sowjetregierung dann auch noch
das zweite Auge zudrückt und die Hauptverurteilten laufen
läßt . Schwerlich wir- sie aber diese ferner in der Union
dulden, was der englische Ministerrat verlangte mit den
Worten : jene Staatsangehörigen sollen wieder „völlig in
olle Rechte eingesetzt werden."

b *
London. 19. April Der Geheime Rat begab sich heute

zum König in Windsor. Nach der Beratung wurde die
Proklamation über das Verbot der Einfuhr russischer Waren
unterzeichnet.

Die englische Presse gäbt zu, daß das Moskauer Urteil
milder ausgefallen lei, als erwartet wurde. Dies sei der
entschiedenen Haltung der britischen Regierung zuzuschrei-
ben, die Rußland deutlich gemacht habe, daß es auf dem
eing-efchlagenen Weg mehr zu verlieren als zu gewinnen
habe. Es sei zu erwarten , daß die Regierung nicht dulden
nmrde, daß britische Unterianen in einem russischen Gefäng¬
nis bleiben.

Neue Mlich« flr die Hochschulen
Berlin , 19. April . ReichskommissarRust  hat zum Ge¬

burtstag des Reichskanzlers eine Reihe wichtiger Verfügun¬
gen erlassen, die dazu bestimmt sind, die Forderungen der
nationalen Revolution im Bereich des preußischen Kultus¬
ministeriums weiter durchzusetzen.

Die drei ehemaligen Kadettenanstalten in Plön , Köslin
und Potsdam werden zu nationalsozialistischenErziehungs¬
anstalten im Sinne der nationalen Revolution um gebildet.
Die Lehrkörper werden dementsprechend neu zusammen¬
gesetzt. Die Schülerkleidung ist die Hitlerunfform. — Der
Name „Pädagogische Akademie" wird ab 1. Mai in „Hoch¬
schule für Lehrerbildung" abgeändert. In Norddeutschland
wird eine Hochschule für Lehrerbildung eingerichtet, die im
engen Zusammenhang mit den Bauernvobkshochschulen die
besten Kräfte des Landvolkes erfassen soll.

Wo erkennbar ist, heißt es in einer weiteren Verfügung,
daß die schlechten Leistungen eines Schülers auf den Um¬
stand zurückzuführen sind, daß er sich mit ganzer Kraft der
Freiheitsbewegung Adolf Hitlers widmete, ersuche ich, auf
Antrag eine Nachprüfung vorzunehmen, ob die Versetzung
nicht doch noch ausgesprochen werden kann.

Disziplinarstrafen sind aufzuheben und zu löschen, die seit
dem 24. Februar 1925 gegen Studierende wegen solcher
Handlungen verhängt worden sind, die aus nationalen Be¬
weggründen begangen worden sind, ebenso alle Schulstrafen,
die seit dem 1. Januar 1925 gegen Schüler wegen oben er¬
wähnter Handlungen verhängt worden sind. Etwa ver¬
wiesene Schüler sind ohne Aufnahmeprüfung wieder in die
betreffende Klasse aufzunehmen.

Studierende , die in den letzten Jahren in der SA ., SS.
oder Wehrverbänden im Kampf um die nationale Erhebung
gestanden haben, sind gegen Vorlage eines Zeugnisses ihrer
Dienstvorgesetztenbei der Vergebung von Vergünstigungen
(Gebührenerlaß, Stipendien usw.) besonders zu berücksich¬

tigen. Dagegen dürfen an südliche und marxistiiche Stu¬
dierende Vergünstigungen nicht mehr gegeben werden.

Bei der Aufstellung voir Skudicnplänen und Festsetzung
von Vorlesungen für das Wintersemester 1933/34 ist dafür
Sorge zu tragen , daß auf die Abiturienten, die «ms dem
freiwilligen Arbeitsdienst kommen, besondere Rücksicht ge¬
nommen wird. Sie sind bei der Vergebung von Vergünsti¬
gungen und Stipendien besonders zu berücksichtigen.

Am Tage der nationalen Arbeit (1. Mail sind cm allen
Hochschulen usw. einfache Feiern abzuhalten, bei denen der
Studentenschaft das neue Studentenrecht vom Rektor über-

i geben wird.
j -

Reue Nachrichten
Glückwunsch des Reichspräsidenten

Berlin , 19. April . Reichspräsident von Hinden-
burg  hat dem Reichskanzler Adolf Hitler  zu seinem
Geburtstag sein Bild in silbernem Rahmen mit eigenhändi¬
gem herzlichem Glückwunschschreibendurch Staatssekretär
Meißner übermitteln lassen.

Ländertonferenz über Beamtengesetz
Berlin , 19. April . Reichsinnenmimster Dr. Fr ick hat

die Ministerpräsidenten und die Innenminister der Lau er
für den 25 April zu eurer Besprechung nach Berlin cm-
berusen. Es soll mit einer strafferen Zusammen¬
fassung der  P o l i z e i g e w a lt  im Reichsgebiet u
rechnen sein. Bezüglich des neuen B e a nr t e n g ese tz, e,
das bis zum 30. September durchgesi'ihrt werden soll, wird
von verschiedenen Länderniinisterv eine llare Bestimmung
des Begriffs der politischen Betätigung und des Begriffs
des Frontkänrpfers für notwendig gehallen, ebenso scheint
man eine Bestimmung zu erstreben, die auch diejenigen
Beamten in den Kreis der Maßnahinen des Beamten-
gesetzss einbezieht, die infolge parteipolitischer  Be¬
tätigung ungewöhnlich rasch befördert  worden
sind.

Führerprinzip in der DNDP.
Berlin , 19. April. In der deutschnationalen Partei¬

leitung sind eine Reihe von organisatorischen Maßnahmen
getroffen worden, die einer AktivierungderPartei
dienen sollen. Die Führer der Landesverbände , Kreisgrup¬
pen und Ortsgruppen werden in Zukunft nicht gewählt, son¬
dern berufen.  Die berufende Stelle ist der Führer der
nächst höheren Gliederung. Die Führer regeln ihre V« tre-

>
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tuirg selbst. Die Führer der Landesverbände , Kreisgruppen
und Ortsgruppen können von ihrem Amt jederzeit ab¬
berufen werden. Die abberufende Stelle ist der Führer der
nächst höheren Gliederung . Es gelten in Zukunft folgende
Bezeichnungen: Parteiführer , Fraktionssührer , Landes-
fühoer, Kreisführer , Ortsgruppenführer . Die Vorstände in
den Landesverbänden . Kreisgruppen und Ortsgruppen wer¬
den in „Beiräte " umgewandelt. Die Beiräte sollen beraten;
entscheiden soll der Führer . Soweit Satzungen der Gliede¬
rungen diesen Festsetzungen entgegenstehen, gelten diese An¬
ordnungen vor Satzungsbeftimmungen.

*

Der Syndikus der Dortmunder Handelskammer, Dr.
M a r t i n, ist aus der DNVP . ausgetreten und hat fein
Mandat für den westfälischen Provinziallandtag niedergelegt.

Aufhebung des Justizministeriums in Bade»
Karlsruhe, 19. April. Der Reichskommissar für Baden

hat den Minister des Kultus und Unterrichts, Dr. Wacker,
zugleich mit der Führung der Geschäfte des Justizministe¬riums betraut.

Entlassungen aus dem sächsischen Justizdienst
Dresden, 19. April . Der Reichskommissar für Sachsen

hat auf Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums die Entlassung von 11 hohen Justiz¬
beamten, darunter ein Jude , verfüg die unter den früheren
sozialdemokratischenRegierungen besonders heroorgetreten
und zum Teil außer der Reihe befördert worden waren.

Grnßwechsel zwischen Polizei un- Wehrmacht
Berlin, 19. April . Zwischen dem Reichswehrministerium

und dem Reichsministerium des Inneren ist vereinbart wor¬
den, daß Offiziere und Wehrmachtsbeamre in Uniform mit
Polizei- und Landjägeroffizieren in Uniform den Gruß
wechseln. Dcckoffiziere, Unteroffiziere und Mannschaften
der Reichswehr haben Polizei- und Landsägereioffizieren
Ehrenbezeugung zu erweisen. Das Gleiche gilt für Polizei-
und Landsägereibvamte gegenüber den Offizieren der Reichs¬
wehr. Zwischen Deckoffizieren, Unteroffizieren und Mann¬
schaften der Reichswehr und Polizei - und Landjägereibeam-
ien besteht kamevadjchaftliche Grußpflicht.
Neuwahl de« Präsidiums de- genossenschaftlichen Einheiks-verbands

Berlin , 19. April . Der Gesamtausschuß des Reichs¬
verbands der landwirtschaftlichen Genossenschaften— Raiff¬
eisen wählte einstimmig als Vorsitzendenden agrarpolitischen
Beauftragten des Reichskanzlers und Vorsitzenden der
Reichsführergemeinschaft des Deutschen Bauernstandes R.
Walter Darre (NSDAP .). Als weitere Vorsitzende wur¬
den gewählt der mecklenburgische Ministerpräsident Gran>
row,  Verbandsdirektor Berg - Darmstadt und General¬
sekretär Trumps-  Hannover.

Dem Präsident wurde die Ermächtigung erteilt , die ent¬
sprechende Gleichschaltung auch in den Provinzen und Län-
d«rn durchzuführen.

Korruption
Berlin , 19. April . Der preußische Zentrumsabgeordnets

Weingutsbesitzer Diel  aus Burg Layen bei Bingerbrück ist,
wie der „Angriff" berichtet, auf Anweisung des Oberpräsi-
denken der Rheinprovinz in Haft genommen  worden.
Ihm werden Unregelmäßigkeiten in der Rebenaufbau¬
genossenschaft vorgeworfen. Für den Rebenaufbau an der
Nahe sind aus Staatsmitteln mehrere Millionen Mark aus¬
gegeben worden. Auch der Rechner der Genossenschaft
wurde verhaftet und ms Gefängnis nach Kreuznach ein-
geliefert.

Bremen. 19. April. Der frühere Generaldirektor der
„Nordsee", Wriedt,  hat sich heute der Staatsanwaltschaft
freiwillig gestellt. Er ist in Haft genommen worden.

Verlobung des Prinzen Wilhelm von Preußen
Berlin , 19. April . In Bonn a. Rh. verlobte sich der

älteste Sohn des deutschen Kronprinzen , Prinz Wilhelm von
Preußen , mit Frl . Dorothea von Salviati . — Seit dem
Jahre 1923 steht der 1906 geborene Prinz in der nationalen
Wehrarbeit . Er ist heute Vataillonsführer im Stahlhelm.
Ae Braut entstammt einem ursprünglich in Oberitalien an¬
sässigen Adelsgeschlecht, dessen einer Sproß zur Zeit Frie¬
drichs des Großen aus Glaubensgründen nach Preußen
auswanderte . Seit dieser Zeit stehen die Salviati im preu¬
ßischen Staats - und Heeresdienst.

Zur Frage der Ebenbürtigkeit der Verlobung erfahren
wir von unterrichteter Seite : Gemäß den Ebenbürtigkeits¬
bestimmungen des Hansgesetzes der Hohenzollern hätte der
Prinz seine Wahl nur innerhalb seiner Verwandtschaft und
unter den ausländischen Prinzessinnen treffen können. Er
lehnt aber besonders letzteres aus grundsätzlichenErwägun¬
gen heraus ab und hat sich daher entschlossen, milden B e-
stimmungen des Hausgesetzes zu brechen.

Das englische Einfuhrverbok für russische Waren
London, 19. April . Die Bekanntmachung verbietet die

Einfuhr einer großen Anzahl der verschiedenartigsten rus¬
sischen Erzeugnisse, die ungefähr 8 0 v. H. der Gesamt¬
einfuhr  aus Rußland darstellen, insbesondere Butter,
Getreide, Rohbaumwolle, Petroleum und Bauholz. Die Aus¬
wahl gewisser wichtiger Einfuhrartikel wird damit begründet,
daß ein Einfuhrverbot in dieser Beschränkung wesentlich
leichter durchzuführen sei, als eine allgemeine Einfuhrsperre
gegenüber Rußland . Das Einfuhrverbot tritt am 26. April
in Kraft , um die Verwertung der gegenwärtig auf dem
Wege nach England befindlichen Schiffsladungen, die den
englischen Käufern gehören, zu ermöglichen.

Wie Reuter erfährt , ist die diplomatische Immunität der
drei früheren Mitglieder der Sowjethandelsvertretung auf¬
gehoben worden. Der Sowjetbotschafter hatte heute vor¬
mittag eine Unterredung mit dem Minister des Auswärtigen.

Ue/SMe/r m'M , /kr -sHo/r/re/ne/tt au/ c/e/r
„Oese/Zsc/raMr" 22/m^5. c/. Ser/Kre/n

ru er/teuerr. c/am// />/ c/er / ./e/erunF
keine (/nkerbrettun !̂ ein/ritt.
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Aus der GDA-Erhebung:
»Die kommende Angestellten-Generation '

Woher stammen die Jugendlichen in den Angestelllen-berufen?
Diese Frage ist wichtig für die Forderungen, die für die Ge-
staltung des Bildungswesens  gestellt werden müssen.
Das Zahlenbild läßt im Vergleich zur Herkunft der Ge-
Hilfen  eine verstärkte Ergänzung aus dem Arbeiterstande,
eine erheblich geschwächte aber aus den Kreisen der Handel-und Gewerbetreibendenund übrigen Selbständigen erkennen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 20. April 1933.

Der Mensch ist nicht der Vater , sondern das
Kind seiner Taten. Keyserling.

Amtliche Sienstnachrichlea
Ernannt: Oberregisrungsrat Himmel,  Kanzleidirektor nn

Innenministerium, zum Ministerialrat. Zollamtmann Knaus
bei dem Hauptzollamt Friedrichshafen zum Zollrat und Vorsteher
des HauptzollamtsFriedrichshafen, Oberzollinspektor Bertsch
bei dem Hauptzollamt Stuttgart zum Zollamtmann bei dem
Hauptzollamt Friedrichshofen.

Verseht: Bezirkszollkommissar(St) Fr . Braun  in Gmünd
als Bezirkszollkommissar(St ) l nach Stuttgart, Obersteuersekretär
Drei!  ich bei dem Finanzamt Stuttgart-Nord an das Finanz¬
amt Waldenburg, LandesfinanzamtBreslau, Obersteuersekretär
Jackisch  bei dem Finanzamt Leutkirch an das Finanzamt
Mayen, Landesfinanzamt Köln.

In den Ruhestand verseht: Steuersekretär Schröder  bei dem
Finanzamt Geislingen.

In Adolf Hitlers Geburtstag
Hör zu, mein Volk, was ich dir heut' verkünde!
Wenn ich noch länger schweige, ist es Sünde.
Ein großer Mann ward uns von Gott gegeben,
Ich will ihn nicht in alle Himmel heben.
Er, Adolf Hitler , unsrem Volk entstammt,
Vom Feuer heil'ger Liebe hell entstammt,
Er will zerbrechen unsere Stlaventettcn,
Das deutsche Volk vom Untergang erretten.
Der Mann , den heute schon Millionen preisen,
Will uns den Weg zu neuen Zielen weisen.
Befrei'« das Volt von seines Elends Schrecken,
Zn allen Herzen neue Hoffnung wecken.
Er kämpfte mutig mit dem Häuslein klein
Und will des deutschen Voltes Führer sein.
Vertrauet ihm! Dann geht es allerwege»
Mit Gottes Hilfe Deutschlands Heil entgegen!

C. Härtling.

Kämpfer ! Führer ! Mensch!
betitelt sich unsere heutige Sonderseite, die anläßlich seines 44.
Geburtstages unserem großen Kanzler Adolf Hitler  gewid¬
met ist. In gedrängter Kürze ist von der Kindheit, dem Werde¬
gang und beispiellosen Aufstieg desselben die Rede. Auch finden
sich photographische Ausnahmen, die bisher noch nicht veröffent¬
licht wurden und in ihrer Schlichtheit das Volkstümliche des
größten Deutschen getreulich vor Augen führen.

der Nation im Löwenfaal
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, finde- zu Ehren des

Kanzlers heute abend 7 Ühr ein Propaganba marsch  statt.
Daran schließt sich „Die Stunde der Nation"  im Löwen¬
saal an, woselbst Rundfunkübertragungen u. a. Dr. Goebbels
zu hören sein werden und Studienrat Kubach  über „Adolf
Hitler, der Mann und sein Werk" sprechen wird. An die Ein¬
wohnerschaft ergeht der Ruf : Flaggen heraus!

Flaggenerlaß . Zur Feier des 44. Geburtstags des Reichs¬
kanzlers Hitler flaggen am Donnerstag alle Behörden des
Reichs, der Länder und Gemeinden im ganzen Reich. Die
Reichsregierung ruft das ganze deutsche Volk auf, sich dem
Vorgehen der Behörden anzuschließen und damit der Ver¬
bundenheit aller Kreise des Volks mit der staatlichen Macht
feierlichen Ausdruck zu verleihen.

Bienenzüchterverein Nagold und Umgebung
Der Verein hält am Sonntag , 23. Avril nachmittags 2 Ahr

in der „Traube" seine Frühjahrsversammlung mit Lichtbilder¬
vortrag ab (siehe auch heutige Anzeige).

Die Zeitungsreklame ist die beste Werbung
Auf Grund zahlreicher Versuche ist längst festgestellt, daß

daß von allen Werbemethoden die Zeitungsreklame die wir¬
kungsvollste ist. Noch jüngst hat Professor Dr. Moede, der Lei¬
ter des Psychorechnischen Instituts an der technischen Hochschule
in Berlin , in einem Vortrag auf Grund einer Analyse der
Werbemethoden eines Berliner Schuhgeschäfts folgende Er¬
gebniste erzielt: An dem Erfolg waren beteiligt : die Tages¬
preise an weitaus erster Stelle mit 44,5 Prozent, die Schau¬
fensterreklame init 34,5 Prozent, die Lichtreklame mit 19,8
Prozent, die Straßenbahn- und Omnibusreklame mit 10,6
Prozent, die persönliche Reklame mit 4,8 Prozent, die Eeschenk-
reklame mit 4,4 Prozent, die Filmreklame mit 3,1 Prozent,
die Ilntergrundbahnreklame mit 2,4 Prozent, die Lieferwagsn-
reklame mit 2,1 Prozent und die Modenschau mit 0,1 Prozent.
Bei einer Umfrage, die in Berlin angestellt wurde, um die
Wirkung der Werbearbeit des Rundfunks festzustellen, wurde er¬
mittelt , daß trotz besonders günstiger äußerer Umstände nicht
weniger als 91,4 Prozent der Rundfunk - Abonnementen von
den Rundfunkwerbenachrichten überhaupt keine Notiz genommen
haben. Viele wußten gar nicht anzugeben, um welche Zeit die

Werbevorträge und Werbenachrichten gesendet werden. 36 Pro¬
zent hörten Werbenachrichten grundsätzlich nicht, 1,7 Prozent
hörten sie regelmäßig. Nur 8,6 Prozent hatten eine oder
mehrere Firmen in Erinnerung behalten. Der Verband ameri¬
kanischer Zeitungsverleger in den Vereinigten Staaten hat in
einer Broschüre mit dem Titel : „Hören Sie zu?" die Frage
zu beantworten gesucht: Wie steht es mit der Auflage einer
durch Rundfunk verbreiteten Reklamemitteilung? Aehnlich wie
bei den Zeitungen und Zeitschriften die Zahl der verkauften
Exemplare für den Inserenten wichtig ist, ist für die Rund¬
funkreklame hinsichtlich ihrer Streitkraft die Erforschung der
wirklichen Hörerzahlen notwendig. Die Umfrage ergab', daß
meistens zwischen8 und 10 Uhr abends Rundfunk gehört wird.
Die Untersuchung ergab die interessante Tatsache, daß zwei
Drittel der Zuhörer nicht wußten, welche Firma durch das
Programm für sich Reklame machen wollte. Wenn aber zwei
Drittel der Zuhörer nicht einmal wissen, für wen die Werbung
betrieben wird, so darf man feststellen, daß ein in der Zeitung
gelesenes Inserat sich dem Bewußtsein des Lesers bedeutend
mehr einprägt und damit eine viel nachhaltige nd stärkereWirkung ausübt.

Was jeder vom Zahlungsbefehl wissen mutz. Aus Er¬
sparnisgründen empfiehtl es sich, zunächst an Stelle einer
Klage einen Zahlungsbefehl zu erlassen. Er kostet nur di»
halbe Gebühr : mindestens 2 Mark . Die volle Gebühr würde,
betragen : bei einem Objekt bis zu 60 Mark 2 Mark , bei
einem solchen bis zu 100 Mark 3 Mark , über 100 bis 1000
Mark 3 Prozent des Streitwerts , über 1000 bis 2000 Mark
2 Prozent des Streitwertes , plus 10 Mark, über 2000 bis
10 000 Mark 1 Prozent des Streitwertes plus 30 Mark . Der
Zahlungsbefehl ist bei dem zuständigen Amtsgericht des
Schuldners zu beantragen . Erhebt der Schuldner in der fest¬
gesetzten Frist gegen ihn Widerspruch, so kann der Gläubiger
Bollstreckungsbefehl beantragen . Es ist zweckmäßig, zugleich
mit dem Antrag auf Erlaß eines Zahlungsbefehls für den.
Fall des Widerspruchs des Schuldners den Antrag auf An¬
beraumung eines Termins zu stellen, und zwar bei Objekten
dis 1000 Mark beim Amtsgericht, bei Objekten über
1000 Mark beim Landgericht.

Mötziugen» 19. April. Jungschar - Elternabend.  Zu
einem Jungschar-Elternabend, zugleich Konfirmanden-Vegrü-
ßungsabend, hatte der Christi . Verein j g. Männer  am
Ostermontag hauptsächlich die Eltern und Angehörigen der Kon¬
firmanden in die Schule eingeladen. Nach dem vom Posaunen-
Chor begleiteten Lied „Die Sach ist dein, Herr Jesu Christ" be¬
grüßte der Leiter der Jungschar, Gottlieb Kußmaul,  die
Anwesenden, sprach vom Zweck und Ziel der christlichen Jung¬
männervereine und legte dar, wie notwendig die schulentlassene
Jugend einer rechten Führung und Leitung in der heutigen
unruhigen Zeit bedürfe. In Gedichtvorträgen und Gesängen
zeigten die Jungen , was sie schon im Verein gelernt hatten. Es
folgte noch die Weihe des neuen Jungscharwimpels; dabei wies
Pfarrverweser Kraft  in seiner Ansprache auf die Inschrift
„Mutig voran !" hin und erklärte das Symbol des Ankerkreu-
zes. Die gelungene Aufführung „Jungschar und Ferienfahrt im
Bayerischen Wald" bewies allen Zuhörern, daß froher Sinn und
munteres Treiben in den christlichen Jugendvereinen herrschen
und löste viel Heiterkeit aus. Pfarrverweser Kraft fügte Worte
des Dankes au die Mitwirkenden und besonders an den rührigen
Leiter der Jungschar bei und lud nochmals zum Eintritt in die
Jungschar des C. V. j. M. ein, worauf das gemeinsam gesungene
Lied „Der beste Freund ist in dem Himmel" den eindrucksvollen
Abend beschloß.

Herrcnberg, 19. April. Straßensperre.  Der Vicinal-
Weg Nr. 1/2. der von der Staatsstraße Tübingen—Herrenberg
bei Km. 44-650 abzweigend nach dem Ammerhof führt, ist vom
19. April 1933 ab auf die Dauer von etwa 5 Wochen wegen
eines Brückenbaus für jeden Verkehr gesperrt. Umleitung über
Tübingen Wcstbahnhof — Ammern, oder Abzweigung an der
Staatsstraße Tübingen - Herrenberg bei Km. 24-600 über
Schwärzloch— Ammern.

Unterjesingen, 19. April . Freitod.  Heute früh wurde eine
88;ährige Frau im Trog des Rathausbrunnen tot aufuefunden.
Die Frau war seit längerer Zeit leidend und dürfte die Tat
aus Schwermut begangen haben.

Stammheim OA. Calw, 19. April. Befinden des Vür-
germeisters Dirr .—Vermißt.  Bürgermstr . Dirr befindet
sich immer noch in der Klinik in Tübingen. Wie wir erfahren, soll
der schwer Leidende einer vierten Operation unterzogen werden.
— Vermißt wird seit letzten Mittwoch der hier wohnhafte 53
Jahre alte verheiratete Vackofenbauer Christian Hördter. Hördtcr
begab sich am Mittwoch vormittag 9 Uhr auf den Calwer Markt.
Abends zwischen9 und 10 Uhr begleitete ein 17 Jahre alter
junger Mann aus Calw Hördter bis an das letzte Haus im
Oeländerle. Von da an fehlt jede Spur von dem Vermißten.
Eine von der Freiw. Feuerwehr Stammheim am letzten Sams¬
tag im Gewand Steinrinne und Umgebung veranstaltete Streife
nach Hördter war ohne Erfolg.

- Alpirsbach, 19. April. Bürgermeister Reichert sei¬
nes Dienstes enthoben.  Äm Dienstag abend kam ganz
überraschend die Kunde, daß Bürgermeister Reichert  seines
Dienstes enthoben und vorläufig beurlaubt ist. Als Kommissar
wurde Stndtpffeger Rommel  ernannt.

Aus aller Welt
Wagemann gcrechkferligk. Der vor kurzer Zeit auf eins

Angeberei hin wegen angeblicher früherer Begünstigung der
Kommunistischen Partei beurlaubte Präsident des Stati¬
stischen Reichsamts, Dr . Wagemann,  wird demnächst
eine Genugtuung erfahren , nachdem die Verdächtigung sich
als grundlos erwiesen hat . Er wird zwar voraussichtlich
nicht mehr das Statistische Reichsamt, aber die Leitung des
Instituts für Konjunkturforschung wieder übernehmen.

Numerus clausus. Die zahlenmäßige Beschränkung jü- .
bischer Schüler und Studenten wird demnächst allgemein
durchgeführt. Wie verlautet , sollen die dermaligen Schüler
und Studenten belassen werden, die nachfolgenden sollen
aber auf eine gewisse Zeit zum Ausgleich in der Zulassung
entsprechend verringert werden.

Neuschnee. In der Nacht zum Mittwoch traten in Mün¬
chen und im ganzen Voralpengebiet Schneefälle sin.

1 Jahr 9 Monate Gefängnis wegen Gotteslästerung . Das
große Schöffengericht Dessau verurteilte den 23 Jahre alten
Schriftsetzer Franz Bauer wegen Gotteslästerung zu 1 Jahr
9 Monaten Gefängnis . Unter Bauers Leitung war im März
vorigen Jahres im Tivoli zu Dessau durch die „Rote Fan¬
fare . eine Abteilung der sozialistischen Arbeiterjugend , das
Tendenzstück „Pfaffenspiegel" aufgeführt worden, wodurch
die Einrichtungen und Diener der Kirche und des Staats
verlästert wurden.

Schiffsbrand. Au! der Höhe von Almeria (Spanien ) ist
der 5000 Tonnen große englische Dampfer „Benholm" 135
Mann Besatzung) aus der Fahrt von London nach Barce¬
lona in Brand geraten . Von Gibraltar und Ceuta sind
Schiffe zur Hilfe ausgefahren.
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Lriefslempel gegen die kriegsschuldlüge. Seit der lieber-

mhme der Staatsgeschäfte durch die jetzige Regierung in
Thüringen  tragen die Briefe des Staatsministeriums
den Stempelausdruck: „Wer behauptet, Deutschland sei am
Krieg schuld, der lügt. Diese Lüge ist die Wurzel unserer
Not." Von jetzt an rverden auch alle staatlichen Stellen und
Aemter ihre ausgehenden Briefe mit diesem Ausdruck ver¬
sehen.

Hauptversammlung des Jagdschuhvereins. Aus der
Hauptversammlung des Allgemeinen Deutschen Jagdschutz¬
oereins erstattete der Landesvorsitzende Geh. Kriegsrat
Dreiß  den Geschäftsbericht. Zum Ehrenmitglied wurde
Generalleutnant a. D. v. Linck ernannt . Verschiedene Ein¬
gaben betrafen die Ermäßigung der Jagdkartensportel,
Schutz der Fasanen , das Verbot des Abbrennens von ver¬
dorrtem Gras an Feldrainen . Empfohlen wurde der Ein¬
satz von Fasanen und von Muffelwild auf der Alb und im
Donautal . Auf Rotwild soll nur noch mit der Kugel ge¬
schossen werden dürfen, ebenso auf Rehwild bei der Einzel-
sagd.

Deutscher Freiballon nach 56 Stunden gelandet. Der
Freiballon Deutschland, der am Freitagabend um 8 Uhr vom
Stickstosfwerk Scholven bei Gslsenknrchen zu einer Weit-
-asirt gestartet war , ist nach 56ftündiger Fahrt bsj Mi cha e-
l o vg in Eüdbulgarien gelandet.

190 Doppelzentner Weizen gestohlen. Ein ganF- unge¬
wöhnlicher Einbruch geschah in der Nacht Sum Dienstag
in Stommeln. Dorr stahlen Einbrecher aus einem Lager
nicht weniger als IW Doppelzentner Weizen.

Einheitsfront znm Kamps gegen alles Deutsche. Die pol¬
nischen Gewerkschaften der Richtung der polnischen Regie¬
rung veröffentlichten einen Aufruf zur Bildung einer pol¬
nischen „Einheitsfront zun: Kampf gegen alles Deutsche".
Besonders soll diese Einheitsfront in Schlesien  hergestellt
werden, wo bisher die polnischen Oppositionsparteien meist
mit den Deutschen zusammengingen. Die polnische Einheits-
front soll weiter in den Gemeindevertretungen usw. errichtetwerden.

Die Hakenkreuzwimpel in Paris — ein kleines Mißver¬
ständnis. Am 18. April wor ganz Paris in Aufregung . Ein
tapferer Bürger hatte einen Personenkraftwagen mit Haken¬
kreuzwimpeln durch die Straßen fahren sehen und in seinem
Schrecken sofort die Polizei benachrichtigt. Die gesamte Poli¬
zei erhielt dann , wie bereits gemeldet, den Befehl, auf das
gefährliche Fahrzeug Jagd zu machen und endlich wurde es
auch ausfindig gemacht. In Paris werden überall Hand¬
zettel (Papillons ) verteilt mit der Aufschrift: „Kauft keine
deutschen Waren !" Daneben ist ein Hakenkreuz aufgedruckt.
Im Kampf gegen die deutsche Barbarei werden die Papil¬
lons auch an die Schaufenster geklebt und sogar an die
Wagenfenster der Autos, lind einen solchen Papilliou hatte
der wackere Bürger an einem Auto gesehen und es für
ein Hakenkreuzwimpel gehalten. Die Blamage ist nach der
erfolgten Aufklärung durch die Polizei uichl gering und es
ist possierlich, wie die großen Zeitungen , die morgens ihre
gellenden Notrufe hinausstießen, nun ihren Rückzug vor
dem Papillcm zu bemänteln versuchen.

Wechsel st» der Leitung des Rheingauer Weinbanvererns.
Der hessische Staatspräsident Werner hat entsprechend
einem Auftrag der Gauleitung der Nationalsozialistischen
Dartei Hessen- Nassau - Süd den Vorsitz des Nheinaauer

"Weinbauvereins kommissarisch übernommen.
Unbefugter Arzneimitkelvcrkehr. Der preußische Mini¬

ster des Innern hat die zuständigen Behörden angewiesen,
gegen unbefugten Arzneimittelverkehr außerhalb der Apo¬
theke nachdrückljchst einzuschreiten Die Abgabe von Arz-
neien und Arzneimitteln außerhalb der Apotheken, -die die-
stn nach Maßgabe der geltenden Bestimungen Vorbehalten
sind, hat in bedenklichem Maß zugenommen. Es ist sogar
beobachtet worden, daß Arzneien und Arzneimittel , die in
den Apotheken nur auf ärztliches Rezept verabfolgt werden
dürfen, infolge mangelnder Sachkenntnis von Geschäften
anderer Art ohne weiteres verkauft werden.

Tilgung von Strafvermerken . Der kommissarische preu¬
ßische Justizminister Kerrl hat die Strafvollstreckungsbehör¬
den angewiesen, die rechtskräftig abgeurteilten Straftaten,
auf welche die Amnestieverordnung des Reichspräsidenten
oom 21. März Anwendung findet, in den Strafregister zu
streichen. Es widerstreite dem Staatsinteresse , wenn Perso¬
nen, die sich im Kampf für die nationale Erhebung , zu
Straftaten habe Hinreißen lassen, in ihrem Fortkommen auf
Jahre hinaus durch den Strafvermerk behindert werden.

Gegen „nationalen " Kitsch. Nach amtlicher Mitteilung
wird die Reichsregierung gegen die geschäftliche Ausbeutung
der nationalen Erhebung durch Kitschwaren aller Art nun¬
mehr unnachsichtlich einschreiten. Die „Hakenkreuz-Bonbons"
sind bereits verschwunden. Auch gegen Hatenkreuz-Eis-
stu-ben, Fridericus -Tanzhüuser und ähnlichen Unfug wird
vorgegangeii.

Kampf mik Alkoholschmuggler. Vor einigen Tagen stie¬
ßen Zollbeamte in der Nähe von Udange auf einen berüch¬
tigten Alkoholschmuggleraus Arlon. Als sich der Schmugg¬
ler den Beamten gegenübersah, zog er einen Revolver und
schoß blindlings darauf los. Ein Zollbeamter wurde g e ¬
tötet,  ein zweiter schwer verletzt.  Der Schmuggler
jagte sich dann selbst eine Kugel in den Kopf.

Letzte Nachrichten
Glückwunschtelegramme an den Reichskanzler

Berlin, 19. April. Der Führer der nationalsozialistischen
Reichstagsfraktion, Reichsinnenminister Dr. Frick , hat an
'Reichskanzler Adolf Hitler das nachstehende Glückwunsch¬
telegramm gerichtet: „Sieg -Heil dem Führer und Volks¬
kanzler zum ersten Geburtstag im neuen Deutschland.
NSDAP .-Reichstogssraktion gelobt an diesem Tage erneut
treueste Gefolgschaft und restlose Pflichterfüllung. Wir sind
stolz, unter Ihrer Führung am Neuaufbau des Reiches
Mitarbeiten zu dürfen."

Weitere herzlich gehaltene Glückwunsch- Telegramme
lan-dten Reichsminister hugenberg , die deutschnationale
Reichstagsfraktion, Reichsarbeitsminister Franz Seldte und
der Berliner Oberbürgermeister Dr. Sahm.

Herzog von Sachsen Koburg und Gotha der NSDAP,
beigetrcten.

Berlin , 20. April . Der Oberste Führer der Reichskraitrahr-
ilaffel des Stahlhelms , der Herzog von Sachsen Koburg und

Gotha, ist, Bliittermelduugen zufolge, der NSDAP , beigetreten.
Die Reichskraftfahrstaffel des Stahlhelms hat in einem Funk-
telcgrannn dem Reichskanzler die ehrerbietigsten Glückwünsche
und die Versicherung treuer Gefolgschaft ausgesprochen.

Für vier Direktoren Schutzhaft beantragt.
Berlin , 19. April . Die Kommissare z. b. V., die Reichsmini¬

ster Dr. Hugenberg für die Getreideindustrie- u. Commisstons AG.
Berlin , und die Deutsche GetrcidehandelsgesellschastBerlin ein¬
gesetzt hat, haben heute auf Grund ihrer bisherigen Feststellun¬
gen das Polizeipräsidium Berlin ersucht, die bereits beurlaub¬
ten Direktoren der BZC ., Hirsch und Simasohn, und die Direk¬
toren der BGH. Kozuszek und Müller , in Schutzhaft zu nehmen.

'Aufklärung des Mordes an dem SA .-Führer Reinke.
Königsberg, 19. April . Die Ermordung des SA .-Führers

Otto Reinke im Sommer vorigen Jahres ist nunmehr aufgeklärt
werden. Der Kommunist Tolleit hat die Tat zugegeben. Das
Geständnis wurde protokolliert. Wie bereits gemeldet, wurde
Tolleit bei einem Fluchtversuchdurch die Polizei erschossen. Der
Rechtsanwalt Caspary jun., der von der Täterschaft des Tolleit
gewußt und die Verbreitung des Gerüchts veranlaßt hatte,
Reinke sei durch eigene SA .-Kameradcn ermordet worden, ver¬
suchte sich durch Oesfnen der Pulsader der Verantwortung zu
entziehen. Er wurde jedoch am Selbstmord gehindert.

Die Goldbestände haben um 224,1 auf 421,3 Will. RM ., die
Bestände an deckungssähigen Devisen um 1,3 auf 108,4 Mill. RM.
sbgenommen. Die abermalige starke Verminderung der Deckungs¬
bestände der Reichsbauk ist daraus zurückzuführen, daß in der
Berichtswoche der nach Abführung der französischen Rate noch
verbliebene Rest des Rediskonlkredils der Reichsbauk in Höhe von
52,5 Milk. Dollar zu je einem Drittel an die Bank für Inter¬
nationalen Zahlungsausgleich, die Bank von England und die
Federal Reserve Bank von Neuyork zurückgezahlt wurde.

Die Deckung der Roten durch Gold und deckungsfühiaeDevisen
betrug am 15. April 15,5 v. H. gegen 22,0 v. H. am 7. April d. I.
Nach Abzug der nunmehr noch bestehenden kurzfristigen Devisen¬
verpflichtungen aus dem Amerika-Kredit der Deutschen Golö-
diskontbank in Höhe von 45 Mill . Dollar steht die Deckung aus
10,0 v, H. gegen 10,1 v. H. am Ende der Vorwoche.

Kautschuk aus Unkrauk
Zu den Ausführungen des Prof . Dr. B a u r - Müncheberg

im Deutschen Landwirtschaftsrat über Züchtungsversuche einer
Kautschuk liefernden Unkrautpslanze wird von seiten der ein-
schtägigen Industrie mitgeteilt, daß es sich um eine „Wvlfsmilch-
art " (Euphorpiaceen) handelt, aus deren Milch der Kautschuk
gewonnen werden soll. Die Pflanze enthält, soviel bis jetzt be¬
kannt ist, nur 1 v. H. Kautschukmilch. Dieser Gehalt müßte also
ganz beträchtlich gesteigert werden, wenn der Anbau sich loynend
erweisen sollte. Ob dies gelingen kann, wird in Jndustriekreisen
bezweifelt, weil bei uns die Hauptkraft, die Kautschuk entstehen
läßt , fehle, die Sonne . Auch auf chemischem Weg werde mit
einigem Erfolg Kautschuk hergestellt, der jedoch an Güte Las
Erzeugnis der heißen Länder nicht erreiche.

Do X im Dienst der Lufthansa.
Berlin , 19. April . Auf Weisung des Reichskommissariats sür

Luftfahrt geht das größte Flugschisj der Welt , der bisherige
Do T, in den Betrieb der Lusthansa über. Die Do X wird in
diesem Jahre einen Europarundslug unternehmen.

Spiel und Sport
Handball.

Spiele um den Wanderpreis des „Gesellschafters"
Der Turnverein Wildberg hat seine Mannschaft von den

Wanderpreisspielen zurückgezogen, das bereits ausgetragene Spiel
Wildüerg —Ebhausen kann daher für Ebhausen nicht gewertet
werden . Wildberg hat in Ebhausen bis zum 15. Juni 1933 ein
Freundschaftsspiel aüszulragen.

Das für kommenden Sonntag angesetzte Spiel Nagold —Eb¬
hausen muß nach Ebhausen verlegt werden , da in Nagold in
diesem Tage ein Wanderpreisspiel im Fußball ausgetragen
wird . Die restlichen Termine für die Vorrunde sind:

23. April : Ebhausen —Nagold 3 Uhr
Hochdors- Rohrdorf 2.30 Uhr.

30. April : Nagold - Hochdors 3 Uhr.
Rohrdorf- Ebhausen 8 Uhr.

T a b e l l e n st a n d:
Ebhausen 1 Spiel 2 Punkte
Nagold 1 Spiel 2 Punkte
Rohrdorf 1 Spiel 0 Punkte
Hochdors 1 Spiel 0 Punkte

Termine für die Rückrunde werden noch bekannt gegeben,
der 7. Mai bleibt als Wandertag spielfrei . H elbe r.

Deutsche Voxmeisterschaften im DASV . in Tuttlingen
Während der Osterfeiertage trug der Deutschs Athletiksport-

vsrband von 1891 seine 13. Deutschen Faustkampfmeisterschaften
aus . Die Durchführung war der ASVg . Tuttlingen übertragen
worden. Von den 94 gemeldeten Kämpfern gingen 89 an den
Start und man darf mit Recht von einer wirklichen Elite der
deutschen Amateurboxer sprechen, die sich hier zusammengefun¬
den hatte . In den meisten Kategorien trafen die aussichtsreichsten
Bewerber bereits in den Vorkämpfen zusammen, so daß die
Ausscheidungskämpfe zum Teil von größerer Bedeutung waren
als die Entscheidungen am Sonntag abend . Die Veranstaltung
verlies in jeder Hinsicht durchaus harmonisch und wurde ihrer
Bedeutung entsprechend in würdiger Weise abgewickelt.

Im Fliegengewicht schlug Ostlender (Aachen) Pfaff (Stutt¬
gart ) und wurde deutscher Meister . Im Bantamgewicht domi¬
nierte Ausböck (München) gegen Kaiser (Aachen) ganz über¬
legen und gewann hoch nach Punkten . Im Federgewicht gewann
Dreher (Stuttgart ) den Titelkampf gegen Pfefferte (Obern¬
dorf) klar. Alt (Earmisch) errang gegen den technisch besseren
Schornstein (Aachen) einen kappen, aber verdienten Punktsieg.
Im Weltergewicht holte Held (München) gegen Hermanns
(Aachen) den Titel Deutscher Meister. Stachowiak (Oberhausen)
siegte überzeugend gegen den tapferen Held (Stuttgart ). Glaser
(Oberndorf ) hielt im Entscheidungskampf mit Sochatzi (Ham¬
born ) den Westfalen stets sicher und ließ an seinem Punktsieg
keinen Zweifel Im Schwergewicht behauptete sich Steinmüller
(Ludwigshafen ) gegen Hasert (Aachen) und wurde Deutscher
Meister.

Kehraus im Wintersport
Fischer-Wangen gut plaziert

Zum Abschluß der Wintetsvortzeit kam auf dem Schneeferner
der Zugspitze an den Osterfeiertagen eine internationale sehr
gut besetzte Schneelaufkonkurrenz zum Austrag. Der Slalom
wurde auf zwei verschiedenen Strecken ausgefahren. Auf der Süd¬
seite erzielte Alfred Müller-München mit 39,5 die beste Zeit. Auf
dem Nordhang war Willi Bogner-Traunstein in 44,9 Sek. der
Schnellste. Bei den Damen fuhr Frl . Rösch-Partenkirchen in 51,3,
Frl . Erasecker-Partenkirchen erzielte 58,6.

Beim Abfahrtslauf wurden Geschwindigkeiten bis 100 Stun¬
denkilometer erzielt. Die Sieger waren bei den Herren Alfred
Stoll in 4,14. bei den Damen Frl . Rösch in 5,38.6. In der Kom¬
bination von Abiahrt- und Slalomlauf siegte Stoll mit der Note
191,74. Bei den Damen belegte Frl . Erasecker den ersten Platz
mit Nore 199,84. — Im Springen siegte ebenfalls Alfred Stoll-
Berchtesgaden. Der deutsche Meister Fischer-Wangen belegte ei¬
nen guten 6. Platz.

Handel und Verkehr
Reichsdantauswers vom 15. April

Nach dem Ausweis der Reichsbauk vom 15. April 1933 hat
sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der
Bant in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 168,5
auf 3418,9 Mill. RM . erhöht. Der Amtauf an Reichsbanknoten hat
sich »m 10,0 auf 3422,5 Mill . RM ., derjenige an Rentenbank¬
scheinen um 2,6 auf 396,6 Mill . RM . verringert . Der Umlauf anScheidemünzen verringerte sich um 5,0 auf 1468,9 Mill . RM . Die
Bestände der Reichsbank an Scheidemünzen haben sich unter Be¬
rücksichtigung von 0,4 Mill. RM . Neuausprägungen auf 205.6 Mill.
Reichsmark erhöht. Die fremden Gelder zeigen mir 360,0 Mill. RM.eine Zunahme um 38,1 Mill . RM.

Berliner Psundkurs , 19. April . 14.61 G„ 14.65 B.
Berliner Dollarkurs, 19. April. 4.146 G., 4.154 L.
100 sranz. Franken 16.69 G„ 16.73 B.
100 Schweizer Franken 81.67 G., 81.83 B.
108 österr. Schilling 45.45 G., 45.55 B.
Dt. Abl.-Anl. 74. ohne Ausl. 13.62.
Privakdiskonl 3,875 v. H. kurz und lang.
Würkt. Silberpreis . 19. April. Grundpreis 41.60 d 51g.
„Gros Zeppelin" wird fahrklar gemacht. Nach der 200. Faiui

des „Graf Zeppelin" am 2. November 1832 kam das Luftschiffin die Fr,cdrichshafener Halle, wo cs überholt wurde. Zn den
nächuen Tagen wird niir der Füllung des Schiffs mit Wasser¬
stoff- und Blaugas begonnen, so daß „Graf Zeppelin" Ende
April fahrkiar wird. Nach einer kleinen Werkstätienfahrt fall
'j'Uk 20stündige Deutschlandfahri ausgefllhrt werden, worauf am
6. Mai die erste diesjährige Südamerikafahrt , die bis nach Riode Janeiro ausgedehnt wird, zur Durchführung kommt. Der
Fahrpreis beträgt für eine einfache Fahrt von Friedrichshofen
bis Rw de Janeiro 1980 .// . Die Rückkehr nach Friedrich- Hafen
ist auf 16. Mai festgesetzt. In den weiteren Wochen wird je am
ersten Sainsiaa eines Monars eine weitere Fahrt von Friedrichs¬hofen nach Rio de Janeiro stattfinden.

Viehpreise. Balingen : Zuchlfarren 360—650, Schlachtfarren
245, Stiere 253, trächtige Kühe 208—345. leere 155—275, träch¬
tige Kalbinnen 238—416, leere 190—293, Jungvieh 68—178. —
Herrenberg: Farren 305—1030. — Böblingen: Kalbinnen 320 bis
291, Kühe 237—250, Rinder 102—161. — Ehingen a. D-: Kühe
150—260, Kalbeln 245—360, Jungvieh SO—200. — Laupheim:
Kälber und Boschen 60—205, Kalbeln 280—365, Kühe 125—135,
Ochsen und Stiere 285—315, Farren 135—225. — Pfullingen:
Ochsen 350—400, Kühe und Kalbinnen 180—400, Jungvieh 90
bis 120. — Ravensburg : Anstellrinder 80—220, trächtige Kühe200—320. Milckkübe 180- 300. Kalbeln 200- 340.

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkt, 19. April . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
22 Ochsen, 41 Bullen, 205 Jungbullen . 29S Rinder , 252 Kühe.
1186 Kälber, 2489 Schweine, 1 Ziege . Davon blieben unverkauft:
2 Bullen, 28 Jungbullen , 19 Rinder, 5 Kühe, 489 Schweine.
Verlauf des Marktes : Großvieh ruhig, Ueberstand: Kälber lebhaft:
Schweine schleppend, großer Ueberstand. Nächster Markt : Diens¬
tag, 25. April.
Ochse« :

ausgemästel
oollfteischig
kleischig
ger. gen.

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
oollfteischig
fleischig
gering genährt

Kühr:
ausgemästet
vollfleischig

19 4. 11 4. Kühe: 19. 4
26 - 29 27- 29 fleischig 11- 1424- 26 24- 26 gering genährt 9 - 112 k—23 21- 23— — Kälber:

feinste Mast- und
25—27 26—27 beste Saugkälber 43- 46
23- 25 24- 25 mittl . Mast- und
22- 23 22- 23 gute Saugkälber 39- 42

geringe Kälber 35- 37

28- 31
25- 27
22- 24

29- 3k
26- 28
22- 25

Schweine:
über 388 Psd.
246—386 Pfd.
286—248 Psd.

36- 37
37- 38
36- 38

166—288 Pfd. 35- 36

22- 25 22- 25
126—168 Pfd.
unter 128 Pfd.

32- 34
32- 34

16 - 19 16- 19 Sauen: 27- 32

II . 4.
12 - 14

9 - 11

42- 44

36—40
31- 37

40
48- 42
39- 41
38 - 39
36- 37
36- 37

29- 34
Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 18—23. — Balingen:

Milchschweme 16—23. — Böblingen: Milchschweine 20—23. —
Buchau a. A.: Milchschweine19—22. — Ehingen a. D.: Ferkel
18—25, Mutterschweine 120—140. — Hall: Milchschweine16 bis
22. — Laupheim: Milchschweine 18—23, Läufer 30—40, Mutter-
schmeine 120—135. — Pfullingen : Milchschweine 20—24. — Sig¬
maringen : Ferkel 20—25. — Weilderskadl: Läufer 25—44, Milch¬
schweine 15—23. — Waldsee: Milchschweine 16—22. — Ried¬
lingen: Mutterschweine 100—120, Milchschweine 18—24

Aruchlpreise. Aalen: Weizen 10.50—10.80, Roggen 8.80—9,
Gerste 8.40—9.40, Haber 6.30—6.90. — Balingen : Haber 7.50,
Gerste 8.80, Kleesamen 50. — Heidenheim: Kernen 10.90, Weizen
10.20, Haber 6.30—6.50. — LeuMrch: Weizen 13, Roggen 7.50
bis II , Gerste 7.50—9, Haber 6.50—8. — Riedlingen: Braugerste
7.70—8, Futterhaber 6.20—6.50, Saathaber 7.50—7.90, Wetzen
10.20, Erbsen 8, Wicken8. — Waldsee: Haber 6.20. Gerste 8

pserdeverkauf. Non den am Dienstag auf dem Gestüts-
Hof Offen Hausen  OA . Münsingen zum Verkauf gebrachten
17 Gcstütspferden fanden bei regem Angebot fast sämtliche Pferde
Liebhaber. Die Preise der neun zum. Verknus angebotenen Stuten
bewegten sich zwischen 660 und 1300, die der 8 angebotenen
Wallachen zwischen 690 und 850

Vom Holzmarkk. Die Entwicklung des Holzmarktcs während
der letzten 4 Wochen hat den in den vorausgehenden Berichten
angedeuteten Erwartungen im allgemeinen entsprochen. Die Um¬
sätze sind lt. Waldbote weiter gestiegen und halten sich auf einer
beachtlichen Höhe. Die Verwertung der Nadelstammholzernte
1932,33 schreitet weiter vorwärts . In den günstigen Absatzlagen
des Landes ist der Verkauf vielfach schon beendet, während tu
den Ueberschußgebietendie Verwertung noch Schwierigkeiten be¬
gegnet. Die Preise für Fichten- und Tannenstammholz von
üblicher Beschaffenheit und Absuhrlage bewegten sich bei den Ver¬
käufen der letzten Wochen in folgendem Rahmen: Schwarzwald
43—50 Proz . (gutes Fichtenholz um 50 Proz .), Unterland und
Mittelland 43—5V, Nordostland 42—48, Oberschmaben. Alb und
Hohenzollern 40—45 Prozent . Am Papierholzmarkt sind gegen¬
über seither keine Beländerungen eingetreten. Es zeigt sich neuer¬
dings wieder etwas Nachfrage, doch sind die Preise ungenügend.
In den Absatzverhältnissenfür Stangen war , wie im voraus be¬
fürchtet werden mußte, keine Besserung mehr zu verzeichnen.
Die Perwertung des diesjährigen Laubstammholzanfalls ist so
gut wie beendet. In einzelne» Gebieten sind noch unverkaufte
Vorräte von Eiche» vorhanden. Bei einigen größeren Laubhojz-
verküufen der letzten Zeit waren Nachfrage und Erlöse verhält¬
nismäßig befriedigend.
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Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur aus Inserate beziehen und

werden mit 6V Pfennig die Zeile berechnet. —
Darlehens -Ausschüttung.

Die Oesse ntl . Bausparkasse Württemberg hat
bei ihrer 13. Darlehensvergebung am 8. April 1933 weitere
961 OOü RMk . auf 146 Bausparverträge ausgeschüttet . Damit sind
der darniederliegenden württembergischen Wirtschaft insbeson¬
dere dem Baugewerbe wiederum beachtliche Mittel zugeführr
worden . Es entfielen auf den Oberamtsbezirk Nagold  0006
Mark . Die Zugeteilten haben Wartezeiten von 3 bis 39 Mona¬
ten zurüctgelegt . Von den bedachten Bausparern sind : 18 Ar¬
beiter , 19 Angestellte, 24 Beamte und Lehrer , 32 Unternehmer
und Kaufleute , 32 Handwerker - und Kleingewerbetreibende,
ö Landwirte , !6 Sonstige . Insgesamt hat die Oeffentliche Bau-

> sparkasse Württemberg bisher 1160 Verträge mit 7 817 000 NMk.
! Vertragssumme , alle öffentlichen Bausparkassen im Reich zu-
! sammen haben rund 48 Millionen Reichsmark Vertrngssumme
! zugeteilt.
i

Worauf es aulommt!
Die tägliche Kleinarbeit an der Gesundheit , die persönliche

Körperpflege , soll nicht unbedacht getan werden . Wenn sie ihren
Zweck vollkommen erfüllen soll, must das „Werkzeug" zur Ge¬
sundheitspflege zweümästig und hochwertig sein. — Das kann
von Sen Odol -Produkten zur Zahn - und Mundpflege mit gutem
Gewissen behauptet werden . Odol ist ein antiseptisches und im
Verbrauch sehr sparsames Mundwasser . Die Odol -Zahnpasta ist
so feinkörnig , dast sie die Zähne schont, sie aber dennoch schön
weist macht. Dabei ist sie im Geschmack erfrischend und ange¬
nehm. Die Odol -Zahnbürste mit ihrem jedermann leicht ver¬
ständlichen besonders zweckmäßigen Vorstenschnktt ermöglicht es,
die Zähne und Zahnzwischenräume wirklich zu reinigen.

Odol -Mundwasser , Odol -Zahnpasta und Odol -Zahnbürste , die inihrer sinnvollen gegenseitigen Ergänzung ein Höchstmaß von
Zweckmäßigkeit bilden , weisen verbunden mit ihren wertvol¬
len Eigenschaften jedem einen sicheren Weg, meiste und ge¬sunde Zähne und frischen Atem zu erhalten.

Gestorbene : Barbara Ealmbach geb. Schaible , 68 I ., Spiel¬
berg / Agathe Rothfust , geb. Dieterle , 56 I ., Hochdorf
Friedrich Kober , Verwalter , 71 I ., Eal w.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten.

Das Welker
^ Im Norden liegt Hochdruck, während sich im Osten und Westen
4-iefdruckgebiete zeigen. Bei nordöstlichen Luftströmungen ist iür
eireltag und Samslng zeitweilig bedecktes -und zu leichter Un¬
beständigkeit neigendes, aber vorwiegend trockenes Wetier zu er¬warten . '

Sladtgemelnve Nagold

Bestellungen
auf

Nadelholz -Beigholz nimmt jederzeit  entgegen die
107 _ Stad t . Forstver woltung.

Bienenzucht Verein
Nagold und Umgeb.

Sonntag , 2S. April , präzis 2 Uhr nachmittags,
in der „Traube " in Nagold

Frühjahrsversammlung.
Tagesordnung:  Siehx „Bienenpflege ", April-

Nummer . Auf den Bortrag mit Lichtbildern
wird besonders hingewiesen. Imker und Freunde der
Bienenzucht sind freundlichst eingeladen.

Ausschußmitglieder treffen sich V-.2 Uhr.
972 Der Vorstand : Reichardt

-

Nagold , 20. April

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem unerwarteten Hinscheiden
meiner lieben Frau

MMte Ziefle
geb. Dnpre

für die aufopfernde Pflege im Krankenhaus,
sowie die zahlreiche Leichenbegleitung von
hier und auswärts sage ich herzlichen Dank

Gottlob Ziefle.

Kennen Sie

^Massiges Ralunniltel gegen
Gicht und Rheumatismus

Nefieht seit I8SS. Kein Schwindel. Hilft sofort, «ach einige,Lagen»»Windige Befreiung »on qualvollen Schmerze«. Aus»»ult unentgeldlich.
. lakob SW » , WerifLbrer «. D-, «rach.»« » pothrlru nur 3ühl» -0el »erlange» »der dir«

den herrlichen
Duft

einer Vergwiese? Wissen Sie woher er kommt? Von
all ' den Heilpflänzlein die die gütige Mutter Natur
uns Menschenkindern bescheert zur fleißigen Anwen¬
dung in gesunden und kranken Tagen . Wollen auch
Sie den hohen Wert dieser Kräutlein kennen lernen?
Seit Jahren gibt es in den Apotheken die auf den
Bergen des Rhöngebirges gesammelten Heilkräuter.
Es sind dies die 4 verschiedenen Mischungen des wegen
seiner Heilkraft und feinen Wohlgeschmackes im Jn-
und Ausland berühmten

Rhöner Gebirgs -Krüuter -Tee
Nr . 1 Gegen Eicht, Rheumatismus . Ischias , Hexen»
». »»»'»schuh, Arterienverkalkung Magen - und Darm¬

beschwerden. Appetitlosigkeit , Nieren und Bla¬
senleiden usw.

Nr. r Gegen Nervosität. Bleichsucht, Kopfschmerzen.
»»»». »Hämorrhoiden , Krampfadern , geschw. Bein «,

Wassersucht. Fettleibigkeit etc.
N». U Gegen Grippe , Husten, Verschleimung , Bron»
»»»»»» chmlkatarrh , Asthma, Lungenleiden etc.
Nr . 4 Zur Blutreinigung und »Verbesserung , gegen
- »»»»»Schlaflosigkeit, Verstopfung und Hautunreinig-keiten.
Rhöner Gebirgskrüuter -Tee ist ein medizinischer Tee
und daher bei Reffenden u . Hausierern nicht zu haben,
sondern nur in Apotheken. Es gibt keinen bessere» und
preiswertere». Jetzt ist die günstigste Jahreszeit für
diese Teeknr.

Zu haben in Nagold in der Apotheke.

s lalle 8 e»»e»
bedeute! für die geplagte Hausfrau ,o eine
Frühjahrsputzerei . Machen Sie es sich doch
leichter, indem Sie iür Ihre Holzböden
und Diehlen IML88/4 -Holzbalsam ver¬
wenden. Jeder Boden , ob alt oder neu.
bekommt in einem Arbeitsganq Farbe,
Hochglanz und Anstrich in den besonders
schönen und kräftigen Farben eichengelb,
mahagoni oder nußbraun mit dem billigen

n o 1 2 - 8 Lt 18 a IN

Ltockt-Nroxerie Nuckolk Hollaencker
WilädsrL : Qr. Lberksrät.

Stenographen
Verein

Unsere Uebungsabeude
beginnen erst nächste
Woche (Dienstag und
Donnerstag ) 973

Sandle  r.
Für 15'/sjähr . Mädchen

mit guten Schulzeugnissen
wird

Lehrstelle
gesucht

in Büro oder Laden.
Angebote an L . S . 971

an den Gesellschafter.

Reizende
Neuheiten in

kullftMelblichen
Vaftakbeittv

zu billigen
Geschenken
geeignet, eingelroffen

S . W . Zaiscr
Beachten Sie bitte
meinen Schaukasten.

Luloveriisui-
Nasckwenllinik

Im verkaufe ick:
Opellim . 12/50 7 L.tr . 700 LIK.

» I ŝstvakeu 10/40
leinkalv to . 750 LIK.

2xve !racisutiünA . 152tr .150 KI.
150 vik.

Kaule:  Drehbank , Volir-MNsckins, /^mbos, k°eI6-
sckmlecls . OkspinA , koköl-
motor , Dynamo mit Lalleris110 Volt
ktzil , Autoreparatur,
SettUoSen - SIS . lei . 399

sinci für msmonc!
eins Asrcls

krueticks
8 « k ^ ansn ^ sik
WU I.SV o. 3.IL
«W  mockt Uls ffoul
W> t>sc >!so >os esin

VorsIllcktäroK. IV. Tstsebe.

lkre
^onkurrenr

l-kWs'eri?
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I
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Oann Kitts
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Ebhause«, 19. April 1933

72- r̂o

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß unsere
liebe Mutier , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Hauser
Schreiners Wwe»  geb . Roth

heute früh nach schwerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Freitag ,21.Aprrl, nachm.' /,2 Uhr

Emmingen, den 19. April

969

Danksagung
Bei dem Hinfcheiden unserer lieben

Schwester , Schwägerin und Tante

Sara Dengler
ist uns von allen Seiten Liebe und Teil¬
nahme entgegengebracht worden , hiefür
danken wir herzlich. Besonders danken wir
dem Liederkranz für den erhebenden Ge¬
sang , sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen
>Herren M

WWW

NSDAP.
Nach den Anordnungen der
Gauleitung begehen wir den

Selümslsg snsercr Ähre«
Mols Wer

in folgender Weise:
I. 7 Uhr: Propagandamarsch

II 8 Uhr : Stunde der Nation im Löwensaal
Wir hören dre Rundfunkübertra¬
gungen bis 9 Uhr.

1. Schmiedelieder a Siegfried (Wagner)
2. Ansprache von Dr . Goebbels.

III . Rede des Pg . Studienrat Kubach  über:
„Adolf Hitler, der Mann und sein Werk"
umrahmt von Gedichten und musikalischen
Darbietungen.

Die Beteiligung an der Feier ist für die Mit¬
glieder selbstverständliche Pflicht.
Die Einwohnerschaft wird sreundl . eingeladen.

974

Adolf Hitler-
- >>Sondernummer

des 3 . B . ist erschienen und für 20 ^ vorrätig bei
_G . W . Z ai ser , B uchhand lung . Nagold

AM Hitler,Mein MW
Das grundlegendste Werk des Nationalsozialismus

Ausgabe in 2 kart . Bänden zu je ^ 2.85
Sein Lebensschicksal und die Folgerungen , die er
daraus zog, har Hitler in den beiden Bänden „Mein
Kampf " niedergelegt . Nur wer sie gelesen hat , wird
ihn und seine Bewegung ganz zu verstehen vermögen.
Denn das Schicksal des Menschen Hitler ist der
Schlüssel zum Politiker Hitler — zum Politiker,
dessen lieber Zeugungen nicht am grünen Tisch, son¬
dern mitten im Leben wuchsen.

Stets vorrätig in der BuchhandlungG.W.Zaiser,Nagold

HL. 8p » rVvrvL »S IVsgvIÄ HIIHÜ VN » U. s . o . IRt. kl.

per 31. Dezember 1932
Vermögen RMk. ! Schulden RMk.

1 Betriebswerke: 1 Eigene Mittel:
Warenvorräte 16 726.— Reservefonds 15156 .41
Einrichtungen 1 — 16 727 .— Geschäfrsguthaben 27 609 .25 42 765 .66

2 Grundstückswerte: 2 Laufende Verpflichtungen:
2 Gebäude in Nagold Spareinlagen 336 .22
1 Gebäude in Haiterbach 18 100 — Lieferantenschulden 7 650 .75

S Angelegte und flüssige Werte: Unkosten Rückstellung 227 .70
Beteiligung GEG.

„ V .d.K.
5 282 .40

60 —
Sieuer Rückstellung
Rückvergütung

455 .05
12949 .— 21618 .72

„ Einkauf 189 — 3. Reinertrag: 952 .91
„ Gewerbebank 300 .—

Bankeinlage Nagold 6114 .65
„ Allensteig 4 302 .09

Girozuthaben GEG 1135 .73
„ OA .Sparkaffe Nagold 4 837 .30
„ Gewerbebank Nagold 3 953 —

Kaffenbestand 1 4»35 12
4 Forderungen:

28 129.29
2 381 . -

65 337 .29 65 337 29

Ueberfchutz- und Berluftrechnurrg per 31 Dezember 1932
Erträgnisse:Lasten:

Allgem . Unkosten
Umsatz-, Gewerbe - und Gebäudesteuer etc.
Wohlfahrlsunterstützung

Abschreibungen.
Gebäude 3200 .—
Einrichtungen 121.65
Reinertrag

RMk.
35125 .—

7 010 .50
71.34

3 321 .65
952 .91

46481 .40

Für die Richtigkeit

Warenrohertrag
Gebäudeertrag
Leergut
Barabzug
Zinsen

RMk.
43 233 .86

1 028 .—
1 357 .11

352 .86
509 .57

46 481 .40

Der Vorstand:
Maurer . Bulmer Huber.

Vorstehende Bilanz nebst Lasten - und Ertragsrechnung wurde von uns geprüft und mit den Büchernund Bilanzunterlagen übereinstimmend befunden
Nagold , den 28 Februar 1933 Die Prüfungskommission des Aufsichtsrales:

961 Sprenger . Stark.
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A

liZm SEburkstZg UNSSNSL Volksksnridrs
Kämpfer ! Führer ! Mensch ! Zu seinem Geburtstage

rufen wir Adolf Hitler diese drei schwerwiegenden und nur
wenig Ringenden in ihrem Zusammenschluß wirklich erfüll¬
baren Worte zu. Nirgendwo können sie überzeugender an¬
gewandt werden als gerade bei ihm , und Jahre , besonders
die letzten Jahre , haben es uns gelehrt , daß derjenige lange

aber Enttäuschung und Entbehrung werden ihm zu — wert¬
vollen Weggenossen , denn sie formen in ihm schon den Mann,
der später für die sozialen Nöte und Forderungen seiner
Mitmenschen lebt und in ihnen aufgeht.

Nach Wien folgt München , und dort findet er die er¬
sehnte deutsche Heimat . Bei Beginn des Weltkrieges rückt
er mit den bayerischen Truppen ins Feld , wird im Herbst
1916 in der Sommeschlacht verwundet . Erkenntnis und
Wille verdichten sich mehr und mehr : In dem kleinen Ge¬
freiten Adolf Hitler beginnt sich die Flamme zu regen , die
dann emporschlagend den Zielbewußten zum Führer
eines jungen Deutschland macht.

Noch einmal wird er kurz vor der Revolution schwer
verwundet , erlebt , die Augen lange durch Gas geblendet,
den niederschmetternden Ausgang des Krieges in einem
Lazarett zu Pasewalk Als er . kaum gesundet Pasewalk

Eia Schulbild aus dem Jahre 1899 (Hitler Milte oben ).
Unten : der Vater Hitlers.

zu suchen ist. der den Willen und die Zähigkeit zum Kampf,
den Weitblick und die Fähigkeit zur umwälzenden Organi¬
sation und dazu noch die durch eigene Erfahrung gereiften
und geläuterten menschlichen Eigenschaften besitzt.

Selten ist ein Mensch aus einer Uebergangsepoche , mit¬
ten aus unklarem und zermürbendem Elend so überraschend
gefestigt , ja meteorgleich aufgestiegen und hat so sehr mit
seiner Idee Millionen von
Menschen begeistert und
überzeugt wie Adolf Hitler!
Erst , wenn wir zurückblicken
auf dieses vierundoierzig-
iährige Dasein , wird uns
der heroische Aufstieg Hit¬
lers noch weitaus begreif¬
licher erscheinen , denn rück¬
schauend werden wir erken¬
nen : Kampf . Kampf und
nnmer wieder Kampf ist
die Bestimmung dieses
Menschen von früher Kind¬
beit an gewesen

Schon der Knabe — als
«ohn eines kleinen Zollbe¬
amten am 20. April 1889
zu Braunau geboren —
ringt mit der Zwiespältig¬
keit. die er in dem Gedanken an seine Heimat
empfindet , an das Innviertel , das einst von
Bayern an Oesterreich abgetreten worden ist.
Aus einer Familie von rein deutscher Ab¬
stammung . fühlt er sich ganz als Deutscher
inmitten der zwangvollen österreichischen Um¬
gebung . In der ungewöhnlich schönen Natur
seiner Heimat überwältigt ihn die Liebe und
Leidenschaft für Deutschland.

Schon der Jüngling trägt den Freiheits-
gedanken in sich. Er kann deshalb nicht Be¬
amter werden , er will sich als — Künstler
den Weg durch das Leben bahnen Von
Einern Plan erfüllt geht er nach Wien,
muß bei der Prüfung an der dortigen Aka¬
demie erfahren , daß er weniger zum Kunst¬
maler als zum Architekten berufen ist. Die
zu diesem Beruf notwendigen Mitte ! kann
er nicht auftreiben . ..Fünf Jahre Elend und Jammer " gehen
nach seinem eigenen Bekenntnis in dieser Stadt über ihn hin.
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Bauernstube im Landhaus des Reichskanzlers in Berchtesgaden

Das Geburtshaus des Reichskanzlers in Braunau.
Links : Hitlers Mutter.

verläßt , sucht er die brennende Idee schon
in die Tat umzusetzen : Damit beginnt die
Geschichte der nationalsozialistischen Idee,
ihre kampferfüllte und mit vielen Opfern sich
durchsetzende Karriere.

1919 stellt sich Hitler in München mit
einem sofort aufgestellten Freikorps dem
kommunistischen Terror entgegen , schlägt ihn

nieder und zieht am 1 Mai mit der Befreiungsarmee wieder
in München ein . Mit dem zähen Kämpfer ist nun der weit¬

blickende Führer vollends erwacht.
1920 ist die Schar seiner Anhän¬
ger so stark , daß die Partei ent¬
schlossen an die Oeffentlichkeit tre¬
ten kann . Hitler spricht zum ersten
Male vor Tausenden im Münche¬
ner Hofbräuhaus . entwickelt unter
dem Jubel der Menge sein Pro¬
gramm . Trotz des Erfolges gilt
es kurz daraus . Len Kampf um Sie
Verwirklichung der Idee mit un¬
gewöhnlicher Zähigkeit fortzusetzen.
Hitlers erhebender Gedanke rettet
sich über die Wirren der Inflation
zu jenem Ufer hinüber wo bereits
ü-.e Anhänger ihn aus «einer
Festungshaft erwarten , um nun
mit ihm für ei» freies Deut 'chland
zu kämpfen . Das ist 1925 Die
Aktivität der wiedererstehenüen
Partei ist so stark daß 1930 schon
aus 800 000 Wählern 6,5 Millio¬
nen geworden sind. Die über-
raichende Ziffer beginnt alle Geg¬
ner schon in schwere Besorgnis zu
drängen.

Als 1932 die zweite Reichs¬
tagswahl erfolgt , müssen die Geg¬
ner ein ihre kühnsten Voraussich¬
ten schlagendes Ereignis hinneh¬
men : Die Partei gewinnt die
Wahlschlacht und zieht mit zmei-

Der Reichskanzler.

hundertunddreißig Mandaten in das Parlament.
Die Bewegung , einmal in ungeheuren Schwung
gebracht , kann nicht mehr erlahmen , auch wenn
nun . um zum endgültigen Ziel zu gelangen , un¬
zählige neue Opfer gebracht werden müssen , bis
endlich jener historische Tag herannaht , der
30. Januar 1933 , an dem der Reichspräsident ocll!
Einsicht und Vertrauen die Macht in die Hände
des unermüdlichen Kämpfers legt und ihn zum
Kanzler des von ihm so glühend geliebten Landes
ernennt . Mit jenem Tage ist eine Flut nationaler
Erhebung hereingebrochen , wie sie das unter¬
drückte und gedemütigte Volk in seinen kühnsten
Träumen nicht mehr zu erhoffen wagte . Die .gro¬
ßen , selbst den Skeptiker überzeugenden Ereig¬
nisse. hervorgerufen durch die Tatkraft eines un¬
gebrochenen Willens , überstürzten einander bis
sie ihren Höhepunkt am 21. Mürz in dem „Tag
Ser erwachenden Nation " , in dem Tag von Pots¬
dam . fanden.

Bei diesen Ereignissen hat es sich gezeigt,
daß die Mehrheit des Volkes fest, entschlossen und
überzeugt von der Sendung dieses Menschen,
Kämpfers und Führers  hinter ihm stehl.

Diese Mehrheit wird ihn — und . das dürste
ihm das schönste Geburtstagsgeschenk sein — da¬
bei mit ihrer ganzen , von der großen Liebe zu
Deutschland erfüllten Kraft unterstützen , die „un-
geheure Aufgabe , die vor uns liegt " , zu lösen,
ihm zu helfen an dem Aufbau eines Staates , „zu
dem man sich mit Stolz bekennen kastn" !

(Copyrigth für sämtliche Aufnahmen: Hoffmann. Berlin >
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Adolf Hitler (rechts sitzend) im kreise seiner Kameraden
im Felde.
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Württemberg
Stuttgart , 19. April.

Sonderkommissare für Krankenkassen. Der Reichskom¬
missar für die Krankenkassen Württembergs hat mit Ermäch¬
tigung des Reichsarbeitsministers zu seiner Vertretung für
folgende reichsgesetzliche Krankenkassen Sonderkommissare
eingesetzt mit der Befugnis , die Aufgaben der Kassen«rgane,
d. h. der Kassenvorständeund der Kassenausschüsse, zu über¬
nehmen: Allgemeine OrtskrankenkasseStuttgart , Besondere
Ortskrankenkasse Stuttgart , Ortskrankenkassenverband Stutt¬
gart , Allg. OrtskrankenkasseHeilbronn, Mg . Ortskranken-
kass« Heidenheim, Allg. Ortskrankenkasse Reutlingen , Allg.
Ortskrankenkasse Freudenstadt und Allg. Ortskrankenkasse
Schorndorf. Die Sonderkommissare haben die Aufgabe, die
gesamte Verwaltung dieser Kassen aus Gesetzmäßigkeit,
Zweckmäßigkeitund Wirtschaftlichkeitzu prüfen und alle
Maßnahmen einzuleiten und durchzuführen, die geeignet
sind, etwaige Mißstände in den Verwaltungen zu beseitigen.

Reubildung de« Gemeinberaks. Die Stadtverwaltung
fordert zur Einreichung von Wahlvorschlägen für die Neu¬
bildung des Gemeinderats auf. Die voraussichtliche Sitzezahl
beträgt : Nationalsozialisten 19, Sozialdemokraten 13, Zen¬
trum 5, Kampffront Schwarz-Weiß-Rot 5, Dmtsch-Demokra-
tische Partei 1, ThristlichsozialerVolksdienst 1.

Rur noch eine rvürttembergische Lehrerorganisation.
Vom nationalsozialistischenLehrerverein wird uns geschrie¬
ben: Die Reichstagung des NS -Lehrerbunds am 8. und
9. April hatte bereits die grundsätzliche Zustimmung der
Vertreter aller deutschen Lehrervereine zur Zusammen¬
fassung sämtlicher erziehlicher Organisationen zu einem ge¬
waltigen Machtinstrument des Staats unter nationalsozia¬
listischer Führung gebracht. Für Württemberg ist der Auf¬
bau der neuen Lehreroraanisationen im Einvernehmen mit
Kultminister Professor Mergentbaler  wie folgt iell-
gelegt worden: Es herrscht das Führerprinzip.  Dach¬
organisation ist der NS - Lehrerbund,  seine Spitze
führt der Gauobmann , über den allein der Weg zum Kult-
ministerium führt. Im Blick auf den kommenden Stände¬
staat ist die Vertretung der w-ürttembergischen Lehrerschaft
in einem sogenannten Senat  zusammengesaßt , der aus
vier Fachgruppen besteht. Diesem Landessenat entspricht
im Reich der Reichssenat mit dem Reichsführer Schemm
als obersten Leiter. Fachgruppe 1: Lehrer an der Volks¬
schule unter Führung von Rektor Dr. Michel - Reutlingen
und Hawptlehrer Hilburger - Oberndorf . Fachgruppe 2:
Lehrer an den höheren Schulen unter Führung von Stn.
dienrat Geiger - Vaihingen a. F . und eines weiteren
Parteigenossen, der von ihm noch bestellt wird . Fach¬
gruppe S: Lehrer an Berufs - und Fachschulen unter Füh¬
rung von Divl.-Ino . Kind,  Gewerbeschulossessor, Cannstatt,
und Dipl.-Hdl. Pfaff,  Handelsschulassessor, Stuttgart.
Fachgruppe 4: Lehrekinnen unter Führung von Dr.
Tscherning,  Studienrätin . Stuttgart , und Graf.  Lehre¬
rin , Aichhalden OA. Schorndorf. Zustimmungserklärungsn
lieoen von den meisten Organisationen vor. so vom Katho¬
lischen Lehrerverein, dem Allg. Württ . Lehrerinnsnverein,
dem Verein evang. Lehrer und Lehrerinnen in Württem¬
berg, dem Verein katholischer Lehrerinnen Württembergs,
dem Südwestdeutschen Hiifsschulverban- und dem Württ.
Lehrerverein.

Vorläufige Aenderung der Prüfungsordnung für den
höheren Justizdienst. Das Justizministerium teilt mit : Bei
der in den nächsten Tagen in Tübingen beginnenden ersten
Prüfung für den höheren Justizdienst kommt die schriftliche
Aufgabe auf dem Gebiet der römisch - rechtlichen
Exegese  in Wegfall. Die weitere Aenderung des Lehr¬
gangs und der Prüfungsordnung ist in Angriff genommenworden.

Zum Schuh des Mittelstands . Don zuständiger Seite
wird mitgeteilt: Durch Beschluß des Staatsministeriums ist
sämtlichen staatlichen Behörden  verboten worden,
in Warenhäusern , Einheitspreisgeschäften
und Konsumvereinen  Einkäufe zu tätigen. Das
Staatsministerium erwartet , daß auch die Gemeinden,
sowie die sonstigen Körperschaften und Anstalten des öffent¬
lichen Rechts in gleicher Weise verfahren.

Der Fahrplan für die elektrische Vorortbahn . Der end¬
gültige Fahrplan für die ab 15. Mai elektrisch betriebenen
Vorortstrecken Stuttgart — Eßlingen (13,2 Klm.)

rm» Stuttgart — Ludwigsburg (13,9 ) Kilometer
liegt nunmehr vor. Die elektrischen Trisbwagenzüg« laufen
zwischen Eßlingen und Ludwigsburg durch und haben in
Stuttgart durchweg nur 3 Minuten Aufenthalt . Trotz Hab
rens aus allen Unterwegsstationen benötigen sie für dis
Strecke Eßlingen—Stuttgart und zurück je nur 19, für Lud¬
wigsburg —Stuttgart ebenfalls 19 und für Stuttgart —Lud¬
wigsburg 20 Minuten.

Stuttgart , 19. April . Reinigung und Neuauf¬
bau der Verwaltung.  Staatsrat Wald mann.
M. d. L-, schreibt im NS -Kurier : lieber das neue Gesetz zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums haben sich ein¬
zelne Beamte aufgeregt. Für alle diejenigen Beamten , die
seit der Novemberrevolution ruhig ihres Wegs gingen, ihre
Pflicht erfüllten , ihre Beamtenehre gewahrt haben, liegt auch
dann ein Grund zur Beunruhigung nicht vor, wenn sie
einer anderen Partei an gehören, abgesehen von der kommu¬
nistischen Partei , Parteibuchbeamte und Juden . Diese Dinge
werden streng und sachlich nachgeprüft werden, und es ist zu
hoffen, daß diese Nachprüfungen bis 1. Juni erledigt sein
werden. Hand in Hand damit müssen wir eine Verwal¬
tungsvereinfachung  durchführen , die sich nicht in
der Richtung von Zusammenlegung von Aemtern ohne Ver¬
ringerung des Personalstands bewegen wird, sondern in
einem klaren Aufbau und einer Verringerung der Beamten-
zohl. Manche Aemter sind allmählich Selbstzweck geworden,
und ihre Leiter haben mit Erfolg ihre Aemter immer mehr
ausgebaut zur Erhöhung des eigenen Ruhms , selbst auf dr
Gefahr hin, daß Doppelarbeit im Staat entstanden ist. Es
geht auch nicht an . daß man Beamte aus Altersgründen
noch am Schluß ihres Lebens befördert. Beförderungen
sollten überhaupt nur nach der Leistung erfolgen. Die Frage
der Vereinfachung des Geschäftsganges, insbesondere bei den
Zentralbehörden , wird eingehend zu prüfen sein- Es muß
aufhören , daß aus einem Entwurf 12 bis 15 Unterschriften
stehen.

Die Ausstellung der Graphischen Sammlung im Kron¬
prinzenpalais , „Handzeichnungen von Feuerbach und
Marees ", die in der Hauptsache aus außerordentlich wert¬
vollen Leihgaben der Graphischen Sammlung in München
besteht, ist am Sonntag , den 23. April zum letztenmal zu¬
gänglich.

Die Stuttgarter Ballone gefunden? Dieser Tage ging
nächst Unterknöringen bei Günzburg ein Doppelluftballon,
wie er zu meteorologischenZwecken meist aufgelassen wird,
nieder. Instrumente und dgl. fehlten. Vermutlich handelt es
sich bei dem Fund um die Ausreißer von Stuttgart , die
kürzlich, nachdem die Apparate beim Ausstieg abgerissen
waren , rasch enteilten.

Aus dem Lande
ep. Leonberg, 19. April . Hausierhandel am Kar-

freitag.  In Eltingen hat es allgemein Aergernis erregt,
daß am Karfreitag zehn „Ernste Bibelforscher" ihre Schrif¬
ten im Hausierhandel vertrieben haben, lieber die wahren
Absichten der „Ernsten Bibelforscher" ist niemand mehr im
unklaren. An einem Festtag wie dem Karfreitag sollte auch
ihnen der Hausierhandel verboten sein

Gebersheim OA. Leonberg, 19. April. Verbrüht.  Am
Ostersonntag fiel in einem unbewachten Augenblick das zwei¬
jährige Mädchen des Landwirts Wilhelm Schmid in einen
mit heißem Wasser gefüllten Zuber . Das Kind erlitt so
schwere Brandwunden , daß es tags darauf im Bezirks¬
krankenhaus starb.

Reckarweihingen OA. Ludwigsburg , 19. April. Den
Verletzungen erlegen.  In der Nacht auf Mittwoch
ist der Landwirt Karl Mayer , der am Samstag aus der
Lechsteige von einem Radfahrer angefahren worden war,
seinen Verletzungen erlegen. Der Verunglückte, der als 70-
jähriger Witwer bei seinem Sohne wohnte, hatte neben
Kopfverletzungen anscheinend innere Brustverletzungen da¬
vongetragen. Der Radfahrer , der den Unfall verursachte und,
ohne sich um den Verletzten zu kümmern, das Weite suchte,
ist der 19jährige Schlosser Friedrich Geiger aus Poppen¬
weil er.

Heilbronn. 19. April . Kommissar für die All¬
gemeine Ortskrankenkasse Heilbronn.  Regie¬
rungsrat Dr. Hengerer beim hiesigen Oberamt ist zum Köm-

onei Lu errett verruss tMkosssizuctir»
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So plauderte Frau von Weltersburg in liebenswürdig¬
ster Weise mit Alfred, bis man auf der geräumigen Terrasse
anlangte . Erst nach einer Stunde brach Alfred auf, von
Marianne bis zum Tore begleitet.

Nachdenklich schritt er den gleichen Waldweg , den sie
gekommen waren , zurück. Ihm war so eigentümlich zumute,
daß er kaum auf den Weg achtete.

Ohne Zw . ifel, er war verliebt, verliebt in ein sechzehn¬
jähriges Mädchen. Er dachte an Forstmeister Lessings Worte:
„Die Familie Weltersburg ist ein sehr alter Adel, dazu un¬
geheuer reich."

Wo sollte das hinaus ? Und auf dem ganzen Heimweg
grübelte er vor sich hin. und als er daheim war , fehlte ihm
immer noch die Klarheit . Nur eins stand bei ihm fest, und
das war gewiß : er liebte Marianne.

Prokurist Brauns betrat das Zimmer seines Chefs.
Dire-rir Lenz schaute vom Schreibtisch auf.

,,'n Morgen , Brauns ", sagte,er gutgelaunt , „wieder zu¬
rück von der Reise?"

Umständlich kramte der alte Prokurist seine Akten und
Schriftstücke zusammen, dann erstattete er in trockenem Tone
ausführlich Bericht. Fast eine Stunde währte schon die
Unterredung, als es an der Tür klopfte.

Gleich darauf trat Generaldirektor Wilmsen ein. Er
wollte nicht lange stören, nur kurz mit Direktor Lenz einen
wichtigen Vorgang besprechen.

„Wir sind gerade fertig ", meinte Direktor Lenz, „Herr
Brauns hat mir nur noch die Aufstellungen von Oberleim¬
bach zu gebe»."

„Was macht das Kalkwerk?" fragte Wilmsen interessiert.
„Ja ", sagte Brauns , durch die Anwesenheit des General¬

direktors etwas irritiert , „in Oberleimbach schien alles in
schönster Ordnung zu sein, doch traf ich Herrn Wenger nicht
an. Ich habe ihm hinterlassen, die erforderlichen Aufstellun¬
gen sofort nach hier zu senden."

„Hätten sich vorher anmelden sollen", meinte Direktor
Lenz.

Brauns , der den versteckten Vorwurf wohl heraushörte,
wollte ihn nicht auf sich sitzen lassen.

„Ich konnte ja nicht damit rechnen, daß Herr Wenger
seinen Posten verlassen hatte , um mit einer Dame spazieren
zu gehen", stieß er bissig hervor.

„Um welche Zeit waren Sie dort ?" fragte Wilmsen.
„Gegen drei Uhr traf ich nachmittags in Oberleimbach

ein, um einhalb vier war ich oben im Kalkwerk, und als ich
zum Acht-Uhr-Abendzug zurückging, um meinen Nacht¬
anschluß in Fulda zu erreichen, war Herr Wenger noch nicht
wieder zurück."

„Hm, merkwürdig ", sagte Direktor Lenz, „das ist ohne
Zweifel nicht in Ordnung . Aber der Betrieb klappt dort doch
ganz famos, wirklich besser, als wir zunächst dachten."

„Ist Wenger verheiratet ?" fragte der Generaldirektor
unvermittelt.

„Nein", erwiderte der Prokurist , , er ist noch ledig, etwa
26 bis 27 Jahre alt ."

„Noch etwas jung für solch entscheidende Stellung ",
j äußerte sich Wilmsen, und sprach damit dem alten Brauns

so recht aus der Seele.
Plötzlich sprang der Generaldirektor vom Stuhle auf.
„Donnerwetter , da kommt mir eine Idee . Ich kam her,

um mich über den Nachfolger für Schürmann zu befragen.
Sie wissen ja, daß Schürmann am 1. August zu unserem
Berliner Büro soll. Wie wäre es, wenn wir Wenger zum
Nachfolger in Duisburg bestimmten? Wer das Oberleim¬
bacher Kalkwerk so hübsch in Schwung bringen konnte, wird
sich auch für unsere Duisburger Handelsgesellschaft eignen.
Er hat keine Familie , also geht's ohne Umzugsschwierigkeiten,

missar für die Allgemeine OrtskrankenkasseHeilbronn-Stadt
bestellt worden.

Maulbronn. 19. April. Tödlichüberfahren.  Nach-
bas 5jährige Söhnchen Heinz der Familie

des Mechanikers Betz beim Postamt von einem Auto tödlichuberfahren . ^

19. April . Beim Klettern abgestürzt.
Am Ostermontag erkletterte ein junger Mann aus Stuttgart
mtt seinen Freunden die Felsen auf der Hochwiese, wobei sich
anscheinend ein morscher Felsblock loslöste und den jungen
Menschen mit in die Tiefe riß. Schwerverletzt wurde ex ins
Bezrrkskrankenhaus verbracht. Der Absturz dürfte 12—15Meter betragen haben.

Sulgen OA. Oberndorf, 19. April. In der Kirche
vom Tode ereilt.  Bei der Auferstehungsandacht am
Samstag abend wurde Schuhmack-er Wilhelm Haas von
einem Herzschlag betroffen

Ebingen. 19. April . Militärische Hebungen auf
dem Heliberg.  Zum erstenmal seit dem Krieg werden
Heuer auch während des Sommers ans dem Truppenübungs¬
platz Heuberg militärische Hebungen stattfinden. Im Mai
und Juni kommen nacheinander eine Minenwerferkompagnie
von Konstanz, das Unteroffizier-Lehrkommando aus Donau-
eschingen und das ganze 14. badische Infanterieregiment auf
den Uebungsplatz.

Göppingen, 19. April . Großfeuer.  Am Dienstag
abend brach in der dem Autovermieter Jakob Moll in Grui»
dingen gehörenden, mitten im Ort gelegenen Scheuer Feuer
aus , das auf das angrenzende Wohnhaus mit Scheuer d"s
Sattlers I . Straub Übergriff. Von diesem Gebäude ist die
Scheuer den Flammen zum Opfer gefallen, der Dachstock des
Wohnhauses abgebrannt . Das Mobiliar und das Vieb wurde
gerettet. Die Brandursache ist noch nicht bekannt. Die Ge¬
schädigten sollen versichert sein.

Illm, 19. April. Aktion gegen polnische Ju¬
den.  Gestern nachmittag sammelten sich vor den Zigarren-
geschästen der Firmen Kochmann und Frenkel größere
Menschenmasssn, die eine bedrohliche Haltung gegen die Ju¬
den einnahm und in Sprachchören ihren Unmut kundgaben.
Beide Firmen sahen sich veranlaßt , ihre Läden zu schließen,
die Inhaber wurden in Schutzhaft abgeführt. Ein Dritter,
der Inhaber der Firma Spinder und Deuscber, wurde auf
dem Bahnhof abgefaßt, als er von auswärts kam. Auch hier
hatten sich viele Leute versammelt.

Schließung jüdischer Geschäfte.  Der Stapts-
kommissar für die Württ . Polizeidirektion Ulm, Dreher, teilt
mit: Wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Sicher¬
heit werden die Geschäfte der polnischen Staatsangehörigen:
Jakob Frenkel, Hirschstraße und Hafenbad, Abraham Grün-
bsrg, Münsterplatz 2, Leon Kochmann, Vahnhofftraße.
Spindel und Deutscher, Frauenstrahe , bis auf weiteres ge¬
schlossen.

Zeitungsverbot.  Die „Neu-Ulmer Zeitung " (Bay r.
Volkspartei ) wurde wieder auf drei Tage verboten. Sie ge¬
hört einem bayerischen Zeitungskonzern an , von dem sämt¬
liche Kopfblätter verboten wurden . Es handelt sich bei dem
Verbot um den Abdruck der lebte» .Kundgebung der Bischöfe.

Valdhausen OA. Riedlingen, 19. April . Die Frau î r
den Leib gestochen.  Nachts stach in betrunkenem Zu¬
stand Landwirt Jautz seine Frau mit dem Messer in den
Leib, so daß diese ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert und
dort operiert werden mußte.

Friedrichshafen. 19. April . Kommunistische Ge-
Heimdruckerei.  Bei einer polizeilichen Aktion wurden
in Waggershausen eine Schreibmaschine und ein Verviel¬
fältigungsapparat samt einer größeren Menge Schreib¬
material , der hiesigen KPD . gehörig, vorgefunden und be¬
schlagnahmt. Damit ist man der geheimen Druckerei, durch
die die bekannte kommunistische Wochenschrift„Sturmfahne"
hergestellt wurde, auf die Spur gekommen. Drei Verhaftete
kamen auf den Heuberg.

Von der bayerischen Grenze, 19. April . Tödlichüber¬
fahren.  Der 68 I . a. Austrägler Andreas Mattes von
Westendorf stürzte auf der Straße zwischen Westendorf und
Wordendorf vom Fahrrad und geriet unter ein im gleichen
Augenblick vorbeifahrendes Personenauto . Mattes war so¬
fort tot.

und vor allem, wir haben ihn hier in der Nähe etwas unter
unseren Fittichen."

„Und wen nehmen wir für Oberleimbach?" fragte Direk¬
tor Lenz.

„Jetzt, wo der Karren dort läuft , werden wir schon
jemand dafür finden", meinte Wilmsen. „Sind Sie einver¬
standen ?"

Natürlich war der Direktor einverstanden, denn der
Generaldirektor hatte ihn mal wieder überrumpelt . Er war
nicht der Mann für augenblickliche Entschlüsse. Hätte er mehr
Zeit zum Überlegen gehabt, so würde er wohl den einen
oder anderen Beamten , der ihm besonders ans Herz ge¬
wachsen war , als Kandidaten für den immerhin verantwor¬
tungsvollen Posten gefunden haben.

So blieb die Wahl denn bei Alfred Wenger , der zu
dieser Stunde noch nicht ahnte, daß ihm Prokurist Brauns
hatte eins auswischen wollen, und daß dieses so glänzend
daneben gelungen war.

Wenn er in diesem Augenblick gewußt hätte , daß er
zum Bevollmächtigten der Handelsgesellschaft der Nieder-
rheinischen Stahlwerks in Duisburg , einer der wichtigsten
Verkaufsorganisationen des gewaltigen Konzerns , bestimmt
worden wäre , so hätte er trotz diesem großen Glücksfall doch
keine ungetrübte Freude darüber empfunden.

Es war ja ein Scheiden von der Stätte damit verbun¬
den, die ihm deshalb ans Herz gewachsen war , weil hier

! Marianne wohnte, von der er eine Trennung nur schwer
ertragen zu können glaubte.

*

Wenige Tage darauf erhielt Alfred Wenger die aus¬
führliche Nachricht von der geplanten Versetzung. Tat¬
sächlich war denn auch sein erster Gedanke die Trennung
von Marianne.

Als Prokurist Brauns vor einer Woche im Kaliwerk
gewesen war und ihn nicht angetroffen hatte , war kurz
zuvor Marianne gekommen und hatte Alfred zu einer
Spazierfahrt abgeholt.

(Fortsetzung,'olgt.)
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